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Telephon-Nr. der Redaktion 32.

Amtlicher Geil.
Seine k. nild k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. Jul i d. I . dem
Ministcrialvizcsekrctär im Handelsministerium Doktor
Leo S t a r ^ das Ritterkreuz des Franz Ioseph-Ordens
alleMiädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Ju l i d. I . dem
Hofrato im Stande dcr Statthaltcrei in Trieft Alois
F a b i a n i anläßlich der erbetenen Übernahme in den
dauerndeil Ruhestand den Titel eines Statthalterei.
Vizepräsidenten allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Ju l i d. I . den im
Handelsministerium in Verwendung stehenden Hofrat
Josef Edlen von Posch zum Ministcrialrato im Han-
delsministerium allergnädigst zu ernennen gernht.

N o e ß l e r m. r».

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben '" i t
Allerhöchster Entschließung vom 11. Ju l i d. I . die im
Handelsministerium in Verwendung stehenden Hofrate
liä i ^ o i i Ä i n Richard H o f e r und Alfred Freihcrrn
von F r i e s zu Ministerialräten »ä ^«r^anuin im
Handelsministerium allergnädigst zu ernennen geruht.

N u e ß l c r in. 7,.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnng vom 18. Ju l i d. I . dem
Sektionsratc des Verwaltungsgcrichtshofcs Wilhelm
Grafen K u e n b u r g den Titel und Charakter eines
Hofralcs mit Nachficht der Taxe allergnädigst zu vcr.
leihen geruht. S t ü r g k h m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Ju l i d. I . die im
Handelsministerium in Verwendung stehenden, mit dein
Titel eines Sektionsratcs bekleideten Oberpusträte
Dr. Franz G l a e s c r und Dr. Paul K u b i n z u Sek»
tionsräten im Handelsministerium allergnädigst zu er»
nennen geruht. N u e ß l e r in. ?.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. I n l i d. I . die im
Handelsministerium in Verwendung stehenden Ober»
Poslräte A r t n r Ri t ter von K r o n e n f e l s , Johann
3iitter von A m b r o s , Alfred S c h m i d und Ludlvig
Josef L a m p r e c h t zu Scktionsräten im Handels»
minister!l im allergnädigst zn ernennen geruht.

R 0 e ß l e r in. i>.

Seine t. und k. Apostolifche Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1,1. I n l i d. I . den im
Handelsministerium in Verwendnng steheildcn Ober»
Postrat ucl p^i-^onuin Alexailder E b e r a n voil E b e r »
h o r s t zum Sektionsrate »ä pc-r^ntvni im Handels«
minifterinm allergnädigst zu ernennen geruht.

R 0 e ß l e r nr. n.

Den 23. Ju l i 1912 wurde in der Hos- und Staatsdruckerei
das XXXI I . Stück der rumänischen, das XXXI I I . , XXXV. und
XXXIX. Stück der ruthcnischcn, das XI . . Stück der italienischen,
das XL I . Stück der italienischen und ruthenischen, das XI. I I .
Stück der italienischen, das XI . I I I . nnd XI.IV. Stück der ruthe-
nischen, das XI.V. Stnck dcr rntheuischcn und slovenischen,
das XI^VI. Stück der böhmischen und slovenischen, das XI .VI I .
Stück der ruthenischen. das XI^VIII. Stück der böhmischen, pol-
nischen uud slouciiischen, das XI.IX. Stück der slovenischcn,
das I.. und I^l. Stück der böhmischen und slovcnischen und das
I.I I . Stück dcr böhmischen Ausgabe des Rrichsgeset̂ blattes des
Jahrganges 1912 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23. Jul i
l912 (Nr. 16«) wurde die Weiterverbreitn»!; folgender Preß'
erzeugnisse verboten:

Nr. 13—359 «Der Scherer..
Nr. 193 «Prager Tagblatt» (Abendausgabe) vom 15. Ju l i

1912.
Nr, 160 «XX. vi'li» vom 16. Ju l i 1912.
Nr. «6 «5fov5 cloln» vom 17. Jul i 1912.
Nr. 1051 «Deutsche Wacht an der Mies«, vom 13. Ju l i

1912.
Nr. 11 «llov/ pnZtovni ndxnl» vom 16. Jul i 1912.
Die in I^awra Poczajewska in Ruszland gedruckte Schrift

«?oe^ov8l i i i i M o l o Nr. 34 vom Jahre 1905 (zweite Aufl.).
Nr. 29 «rravs» luclu» vom 19. Ju l i 1912.
(Vedicht: «Omäß^io ^o^ii It^liüni äi Ourxoll», »U». anekle

eittn, 6i 2g,r»».
Nr. 8 «crveni Lar^k» vom 16. Ju l i 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Rußland und Japan.

Aus Petersburg kommt dcr „Pol. Korr." alls amt-
licher russischer Quelle folgende Mitteilung zu: Die im
Zusammenhange mit der Nciso des Prinzen Kalsura

verbreitete Nachricht über den Abschluß eines Bund»
nisses zwischen Nußland und Japan entspricht in keiner
Weise den Tatsachen. Die beiden Mächte haben sich nicht
eine Allianz zum Ziele geseht nnd in den Erörterungen
zwischen den beiden Negiernngen ist ein solcher Plan
nicht borührt worden. Das ungetrübt^ Einvernehmen,
das Zwischen Petersburg und Tokio besteht und sich in
allen Allgelegenheiten, über die sie sich zu verständigen
haben, bewährt, ist für die Interessen der beiden Mächte
vollkommen hinreichend, so daß sie leinen Anlaß haben,
nach weiteren Bürgschaften für die Pflege dicfes Ver-
hältnisscs zu slichen. Die beiden kürzlich unterzeichneten
Übereinkünfte zwifchen Nnßland uud Japan, die eine
Ergänzung der früheren Verträge bilden, bieten für die
Fortführung der gegenseitigen Beziehungen eine ge-
nügende Grundlage und grenzen die beiderseitigen Ein»
flußsphären in dnrchans befriedigender Weise ab. Die
Aufrechterhaltung dieses günstigen Standes der Dinge
zwischen den beiden Mächten für die Zulunft wird da-
her ebeilso wie in Tol'io auch in Petersburg als qesichcrl,
augcsehen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 24. Ju l i .

Aus Prag, 23. Ju l i , wird gemeldet: Heute wurden
die Aus.qlcichsvcrhandlun.qcn fortgeseht. Die Stimmnng
ist im allgemeinen eine günstige. Das „Prager Tagblatt"
incldel ans besonderer Quelle, daß für den Fall, als die
Frage bezüglich der Negeluug des Sprachengebranches
bei den landesfürftlichcn Behörden nicht in der nächsten
Zeit einvcrständlich gelöst werden sollte, die Regierung
entschlossen sei, ehestens durch eine Notverordnung auf
Grund des ^ 14 Bestimmungen zn treffen, die den bei»
dersoiligen Standpunkten Nechnnng trägt.

I m englischen Untcrhause führt.' Nalfour aus: Es
befindet sich im Miltelmeer eine Macht, welche als See»
macht erst seit den allerletzten Jahren bestehe. M i t nnr
300 Meilen Küste und keiner überseeischen Vesitznng sei
Österreich-Ungarn jetzt im Begriffe, eine der starten
Seemächte der Welt Zu werden. Man wisse nicht, auf
welche Eingebung hin. Das sei eine Tatsache von groß»
ter Vedentung. Jedermann werde zugestehen, daß die
Anssichlen für Europa keine angenehmen seien. Aber er
hofse, daß England, wenn es seine Schuldigkeit tue, den
Frieden erhalten werde, obschon er sich nicht verhehlen
wolle, daß ein moderner Friede, fast ebenso kostspielig
sei wie ein Krieg in früheren Zeiten, aber allerdings
immer noch billiger als ein moderner Krieg. Ich kann
mir nicht denken, fuhr Balfour fort, daß irgend ?ine

Feuilleton.
Der Schlmnmcrsarg.

Von I . n. A<ä«el!.
(Schluß.)

Verzeihen Sie, Mr . Fun, aber ich habe kein gro-
ßes Vertrauen zu Inseraten. Ich habe dieses Mittel
schon versucht, aber ohne Erfolg."

„Das beweist nur, daß I h r Iuserat unpraktisch
und interesselos gewesen ist, oder auch, daß sich keine
Liebhaber für Ihre Ware fanden. Machen Sie, einen
nciien Versuch! Gelingt es nicht, so sind Sie mir nichts
schuldig. Einverstanden?"

Ich drückte zur Antwort die Hand meines Freun-
' des. Ein paar Tage später fand ich mich wieder auf

seiucm Bureau ein mit «iuem Inscralmannfkript, das
folgcndermaßcu lautete:

» S ä r g e

stark und gut gemacht für geneigte Liebhaber mit uud
ohne versilberte Füße. Bestellungen werden schnell,
billig und gut iu allcn Größen ausgeführt."

Nachdem der Redakteur mein Manuskript gelesen
hatte sah er mich <m nnd sagte mit trauriger Stimme:

'„Das nicht absolut nichts, Mr . Pelle!"
„Was meinen Sie?"

„Es geht nicht! Werden Sie nicht böse, sondern
lassen Sie uns auch ferner Freunde sein, dann werde ich
Ihnen ans humane Weise sagen, warnm es nicht geht.
Gcben Sie genan acht!"

Und er fuhr fort:
„Seheu Sie, Mr . Pelle, was vor allem die Über»

schrifl Ihres Inserates betrifft, so haben Sie augen-
scheinlich damit die Absicht gehabt, sofort eine Menge
nervöser Lente zu Tode zu erschrecken. Die Idee ist an
nnd für sich nicht dumm, aber glanben Sie mir, die
Überlebenden würden Ihnen grollen nnd das könnte auf
die Länge dem Geschäft schaden. Nnd was ,dic geneigten
Liebhaber mit und ohne versilberte Füße' betrifft, so . . . "

„Halten Sie ein, Mr . Fun," bat ich slehend. „ Ich
sehe ein, daß diese Art, sich auszudrücken, ein wenig un-
praktisch ist. Wölkn Sie nicht so gnt sein und mir für
den Anfang ein wenig auf den Weg helfen?"

„Al l right, S i r ! Jetzt reden' Sie als praktischer
Mann! Da bin ich mit dabei! Abe dann müssen wir vom
Anfang an beginnen. Seheil Sie sich nnd schreiben
Sie!"

I n kurzen Pausen diktierte der geniale Redakteur
folgendes:

D e n k t n icht a n den T o d !

sundern schafft Euch lieber so schnell als möglich einen
von Mr. Pelles weltberühmteil

S ch l u m m e r s ä r g e n
an. Denn im Besitz eines solchen Sarges laufen Sie
niemals Gefahr,

L e b e n d i g b e g r a b e n zu w e r d e n !
Jeder Käufer kann sich von der Nichtigkeit des Ge-
sagten überzeugen, sobald ihm der Erfinder das Ge-
heimnis mitgeteilt hat, das er dann mit fich ins Grab
mitnehmen kann, um

G e r e t t e t Zu w e r d e n !

Illustriertes Preisverzeichnis nsw."
Ich faß ganz verblüfft da, nachdem er fertig lvar.

Mr . Fun nahm das ncne Manufkript nnd durchlas es.
„Haben Sie verstanden?" fragte er.
„Nein, ich muß bekennen, daß ich von diesem ,Ge»

hcimnis' gar nichts verstehe", antwortete ich.
„Ich anch nicht," snhr Mr . Fun sort. „Es ist nnr

eine Idee, aber eine solche, die sich verwirklichen läßt.
Hören Sie! Sie bringen eine elektrische Batterie in
jedem Ihrer Särge unwr und setzen den Lcitungsdraht
mit^einer Signalglucke über der^Erde in Verbindung
Eine solche Einrichtung wird beruhigend wirken, denn
wenn ein Lebendigbegrabcner das Geheimnis kennt, so
braucht er nur beim Erwachen ans einen Knopf zu
drücken, um sich mit der äußeren Welt iu Verbindung
zu setzen."
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der Mächte von Sinnen ist, Bündnisse zu schließen, die
sie in eine offensive Aktion verwickeln könnte in einer
Sache, in der sie überhaupt keinen Streitgrund hat.
Ich nehme an, das; in der Menschheit noch genügend
Vernunft übriggeblieben ist, um sicherzuslelleu, daß diese
Organisationen von Mächten ans einer defensiven Basis
stehen. Das Ergebnis wird seil,, daß jede einzelne
Macht, die sich irgend einem rücksichtslosen offensiven
Vorgehen hingibt, sich nicht nur vun ihren Freunden gê
trennt sehen, sundern auch in Zwist mit einem erdriil'-
kend starken Feind geraten wird. Wcnn es zu einem all-
gemeinen Kriege käme, dann scheint mir, daß die Flotte
der Tripeleutente sich jetzt nicht als unzureichend er-
weisen würde gegenüber den Anforderungen, die an sie
gestellt werden. Obschon wir unter den großen Aus-
gaben seufzen, mnß die Last andauern, solange der uu°
sinnige Wettbewerb im Schiffban andauert. W r wenig-
stens haben den Trost, daß wir nicht aus Ehrgeiz, son-
deru für den Frieden nnd unsere Sicherheit bauen.

Das „Fremdenblalt" schreibt znm Kabinettsniechsel
in der Türkei: Angesichts der kritischen Situation,
welch!," die Gefahr schwerer Erschütterungen in sich birgt,
wird die Vildnng einer wirklich starten Negierung über-
all dort, wo man an dem Bestände der Türkei ein auf°
richtiges Interesse hat, in erster Linie in Österreich-
Ungarn, mit Genugluuug begrüßt wcrdeu. Denn man
kann nicht wünschen, daß das Ottomanische Neich einer
neuerlichen Belastungsprobe ausgesetzt werde. Eine
solche Probe und deren Risiko kann aber nnr vermieden
werden, wenn gleichzeitig die Mit te l zur Sanierung der
inneren Verhältnisse angewendet werden. Das Verlan»
gen nach Neuwahlen der Kammer erscheint nicht ganz
ungerechtfertigt. Den Wünschen der Albanier, ihre kul-
turellen Forderungen bezüglich Schule nnd Sprache zn
erfüllen, werde Rechnung getragen werden müsseil.
„3sterreich°Uugarn, das der Türkei wahrhaft freuud»
schaftlich gesinnt ist und das sich eben deshalb niemals
zum Förderer einzelner Parteien machen wi l l , muß
hoffen, daß die innere Krife der Türkei bald über-
wuudeu werde und daß das neue Kabiuett die Kraft
findet, den inneren Frieden dem Reiche wiederzugeben;
unserer Sympathie uud Unterstützung kann eine solche
Regierung gewiß sicher sein."

Tagcsncmgkciten.
— sDas Leben für die Zarin — nicht den Vart ! )

Judith Gautier, die Tochter des berühmten Kritikers
der Romantiker, veröffentlicht soeben oin lheatergcschicht-
lich interessantes Werk, eine Biographie des Tenors
Mar io, mit dem sie weitläufig verluandt war. Ans diesem
Buche greift eiu Pariser Blatt eine niedliche Geschichte
heraus, die für Marios Selbstbewußtsei,l bezeichnend
ist. Er war gewohnt, als Künstler verhätschelt zu wer-
den. Er lvar nicht uur aus feine Stimme, sondern auch
auf feiu fchönes Aussehen sehr stolz. Seinem Ausschen
Zuliebe trug er, gauz bühuenwidrig, einen Chrislusbarl.
Als er einmal am russischen Hose zu Gaste lvar, sollte
er im Auftrage des Zareu Nikolaus eine Rolle aus dem
18. Jahrhundert spielen, die mit Bart einfach nicht
möglich war. Der Zar ordnete natürlich an, Mar io solle
sich rasieren lassen, aber Mario weigerte sich. Der Zar
wnrde »outend, konnte aber nichts von ihm erreichen,
und anch dem driugenden Zuredeu dcr Zariu gab Mar io
nicht nach. „ Ich bin bereit," sagte er, „ für Eure Ma«

jeftät das Lebeu zu lasseu, aber nicht meiuen Var t ! "
Daraufhin befahl der Zar kurzerhand: „Die Rolle ohne
Bart spielen oder abreisen". Auf der Stelle Packte Mario
seine Koffer nnd fuhr ab.

— (Nach zweieinhalb Jahren die Sprache wieder-
qcwonnen.j Der merkwürdige Fall, daß eiu Mann, der
vox zweieinhalb Jahren seine Sprache verlor, diese jetzt
wieder gelvann, hat sich in Saarbrücken ereignet. Ein
Beamter der Stadlschulinspektiun verlor durch Schreck
vor uugesähr zweieinhalb Jahren seine Sprache. Das
Gehör wurde nicht in Mitleidenschaft gezogen. Die
Tochter sang nun vor einigen Abenden ihrem stummen
Vater ein Lied vor. Das Lied ergriff ihn so, daß er uu»
willkürlich seiue Lippen wie zum Sprechen formte nnd
bewegte. Und Plötzlich, ohne daß irgend eine änßere Ein-
wirkung vorlag, gab der Mund, der so lange geschwiegen
halte, wieder sprachliche Lante von sich. Der Mann sang,
wenn anch noch schwerfällig, halblaut mit uud nnter-
hielt sich dann in langgezogenen Silben mit seiner Fa-
milie, die sich znnächst gar nicht fassen konnte, daß dem
Vater die Sprache wiedergegeben sei. Nber Nacht hicll
die Besserung an, so daß der Mann am anderen Morgen
zur nicht geringen Frende und Überraschung seiner Kol-
legen diese auf dem Bureau mit einem lauten und deut»
lichen „Guten Morgen, meine Herren!" begrüßen
konnte.

— M n grausamer Sport.) E in Zufchauer sagt zum
anderni: „Finden Sie nicht, daß das Angeln ein sehr
gransamer Sport ist?" — Angler: „Grausam? Freilich,
das kann ich wohl sagen. Ich habe hier drei Tage ge°
sessen uud nichts hat angebissen; ich bin fast von den
Mücken zerstochen und zwei Wespen haben mir fürchter-
lich zugesetzt, ich habe mein Taschenmesser im Flnß ver»
loren uud die Sonne l)at mir die ganze Haut im Nacken
abgeschält . . . "

— lDre Scheck des Präsidenten.) Das Gehalt des
Präsidenten der Vereinigten Staaten beträgt 50.000
Dollar im Jahr. Als Cleveland Präsident lliar, erhielt
er diesen Betrag in Monatsraten. Genau genommen
hätte er 4166,66-/» Dollar in jedem Monat erhalten
müssen, uud da diese Summe nicht geuau ausgezahlt
werden kounte, so half sich das Schatzamt damit, daß es
dem Präsidenten in einein Monat einen Scheck über
4166.66 Dollar und in den nächsten beiden Monaten über
4166.67 Dollar übermittelte. Als nun die Amtszeit des
Präsidenten zu Ende ging, ergab es sich, daß Cleveland
noch Anspruch auf 1 Cent hatte, nnd da das Schatzamt
ihm durchaus nichts schuldig bleiben wollte, so wurde
dein Präsidenten richtig ein Scheck über 1 Cent ausge-
händigt. Cleveland Hal jedoch diesen Scheck nie eingelöst,
sondern ihn als Andenken anfbelvahrt, nnd noch heute
wird er als wertvolle Reliquie im Cleveland-House in
Prineeiown, New-Jersey, gezeigt.

Lotal- und Provinzial-Nachrichteu.
Rrainischer tandtag.

Dreizehnte Sitzung a in 24. J u l i 1912.
Vorsitzender: Landeshauptmann Dr . I van 8u>

st er ^ i 6, bezw. Laudeshauptmaun-Stelluertreter Leo-
pold Freiherr von L i e ch l e n b e r g.

Der L a n d e s h a u p t m a n n eröffnet die Sitznng
um 10 Uhr 20 Minuten und nominiert die Abgeordne-
ten Freiherrn von V o r n nnd Dr . Z a j e c zn Schrift-
führern.

I m Einlaufe befinden sich zwei Interpellationen
an den Landeshauptmann, nnd zwar des Abg. K u b i ,
betreffend die Substituierung des ans I d r i a abgegan»

genon Distriktsarztes Dr . Ind ra , weiters des Abg.
M a t j a ^ i ä , betreffend zwei Vrückenbauten über die
Kulpa, ferner eine Interpellation des Abg. I a r c an
Seine Exzellenz den Landespräfidenlen, betreffend die
„Kmetsk'a zveza" für den Rndolfswerler Bezirk, endlich
ein Dringlichkeitsantrag des Abg. Dr . N o v a k , betref-
fend dw Zuerlcuuung einer Teuerungsznlage für die
Lehrerschaft an den Volksschulen i l l Krain.

Abg. Dr . L a m p e berichtet namens des Genossen,
schaftsausfchusses über seiuen Dringlichkeilsantrag, be°
treffend das Genossenschaftswesen im Lande, uud ver»
weist einleitend ans die herrschende Geldkrise, die sich
anch im Sinken der Renienknrse zeige lind in der Un-
klarheit der politischen Lage einen ihrer Gründe habe.
Das Volk habe heutzutage hiusichtlich der sichercu Geld-
anlage nicht einmal Zutrauen znm Staate. Nun sei das
Land Krain in der glücklichen Lage, auf dem Geldmärkte
volles Vertrauen zu genießen; Beweis dcffen das Me°
liurationsdarlehen, das sich auf seiner Höhe über pari
erhallen habe. Daher sei es berechtigt, wenn die Landes-
vertretuug erklärt, daß sie, sobald durch die Revision
einer Genossenschaft derm fichere Position festgestellt
werde, für außerordentliche Fälle anch die volle Garantie
für die betreffende Genossenschaft übernehme. Die Oster»
reichisch-Ungarischc Bank nehme ans die diesseitige, Kre-
ditorganisation keine Rücksicht, während sie in Ungarn
mit großen Snmmen das Genossenschaftswesen fördere.
Dnrch die Garantie des Landes könne die Österreichisch-
Ungarische Bank daZn verhalten werden, im Lande ihre
Geldmittel Zu behalten. — Es handle sich um keine Sa-
liierung von Geldinstituteu; aber das Volk soll die Über-
zeuguug erlangcu, daß das Genossenschaftswesen im
Lande kräftig sei und alles Vertrauen verdiene, sowie
daß die Laudesvertretuug wil l ig sei, desseu Entwicklung
zu uuterstützeu uud desscu Ausehen zn heben. — Doktor
Lampe empfiehlt schließlich folgende Ausschußanträge
zur Annahme:

1.) Der Landesansschuß wird beauftragt, die größte
Aufmerksamkeit der Wahrimg des Ausehens und oes
Vertrauens des gesunden Genossenschaftswesens im
Lande z.s widmen. 2.) Namentlich wird der Landesaus-
schnß beauftragt, uach Bedarf ein Rundschreiben an alle
Gemeindeämter zn erlassen und sie mit der schriftlichen
Verlautbarung in der Gemeinde zu betrauen. 3.) Puukt
V I der Beschlüfse des Laudtages vom 18. Februar 1911
über die Förderung des Genossenschaftswesens wird da-
hin abgeändert, daß die Ermächliguug des Landesaus-
schusses, den krainischm Gcnosscnschaftell durch Über-
nahme der Laudesgarantie Zu Hilfe zu kommen, hiu-
sichtlich der Summe uicht beschränkt ist, sobald sich der
Laildesausschuß überzeugt, daß aus der übernommenen
Garantie dem Lande kein Schaden erlvachsen wird.

Abg. Dr . N o v a k erklärt namens der national-
fortschrittlichen Partei, daß dem Genossenschaftswesen in
keinerlei Weise Prügel vor die Füße zu werfeu seieu. Er
schließe sich der Anschauung des Vorredners, daß die
Österreichisch-Ungarische Bank anch die diesseitige
Reichshälfte zu uuterstützeu hätte, völlig au. Aber eiu
gesundes Genossenschaftswesen müsse sich aus sich selbst
ohne Laudesluratel entwickeln. Auf Grund der Bestim-
mung unter Punkt 3 des Antrages könnte das Land in
die Situation geraten, große Snmmen für Genofsen-
schaften zu zahlen, die in unangenehme wirtschaftliche

„Aber, wenn er erstickt, ehe er gerettet wird" , siel
ich ein.

„Einem solchen Einwand ist die Spitze leichl ab-
znbrcchen. Sie versichern Ih ren Knnden, daß sich in
einem jeden Sarg eine Kapsel mit komprimierter Lust
zum Einatmen befindet. Wenn die Beschaffung solcher
Luft Zu kostspielig seiu würde, so braucht die Kapsel
eigentlich gar nichts mthalten, denn ich glaube uicht,
daß ein Scheintoter die Sache näher untersuchen wird.
Aber die meisten Menschen hegen große Furcht vor dein
Lebendigbegrabenwerdcn. Und dnrch diese Furcht wer-
den Sie eiu Vermögen verdienen, wcnn Sie mich ver-
standen haben . . .

„Da hast du die Geschichte," schloß Herr Pelle.
„ Ich nahm ein Patent aus die Erfinduug uud iuserierte
meiue Schlummersärge im M r . Funs Zeituug. Die
sensationelle Nenheit erregte ungeheueres Aufseheu iu
der Uuion. Meine Schlummersärge fanden reißenden
Absatz. Es bildete sich eine Gesellschaft, die mir das An-
erbieten machte, das Geschäft zn übernehmen, um es
im größeren Maßstab zu betreiben. Ich verkaufte das
Pateut uud reiste heim, nachdem ich die bescheidenen
Insertionsgebühreu meinem Frennde, M r . Fun, be-
Zahlt uud seine Haud zum Abschied gedrückt halte. I u
Zeitungen zn inserieren ist nach meiner Ansicht der
beste Weg zum ReiclMrden. Und dann kostet es nicht
viel — >vas verlangen Z. V. unsere Blätter per Zeile?"

„Eine Mark ist das Höchste, wenn ich recht bericl>
tet bin," antwortete mein Freund.

„Das ist fabelhaft bil l ig! M r . Fun nahm fünf Dollar
per Zeile!"

Leben heißt kämpfen.
Roman von F.. Oonutbi. '..-Mahler.

(11. Fortsetzung.) (Nachdruck «erboten,)

Bettina gab nur zu gern uach, da sie sah, daß Fritz
uicht gekränkt lvar. Nur die Sorge, daß s>,'in Wuusch
zwischen ihm uud dem Oheim Verftimmuug bringen
könnte, hatte sie zu dem Verbot veraulaßt. Sie hatte für
ihres Bruders schlichte Größe keiu richtiges Verständnis
und glaubte ihu nach kleinlicher Frauenart abschätzen zn
müssen.

Bernhard war liberglücklich. I n seinem frohen
Übermutc umarmte er die Mutter und den Onkel und
erdrückte fast beide mit seinen jungen starken Armen.

„Aber nnn laß mich mal schnell zn Hans Malzahn
hinüberlausen, der hat schon mit mir um die Wettc
Äugst geschwitzt, daß du doch uoch uein sagst."

„So ! Na, dauu lauf uur zu deiuem In t imus nnd
befreie ihn von der Angst."

-X-

Bernhard Gerold unr fröhlicher Erinnerungen uoll
von seiner Reise wieder heimgekehrt. Es n>ar recht still
in der Vil la Hcrbig gcwesen, solange er fort war. Oheim
und Mutter lvareu froh, daß sie ihn wieder hatten. Und
er erzählte mit blitzenden Augen von seinen Reiseerleb-
uissen. Auch eiue Heldentat hatte er vollbracht. Vou
einem Rheindampser war im dichtm Gedränge ein klei^
nes Mädchen ins Wasser gestoßen worden, als neue
Passagiere ausgenommen wurdeu. Er, der es zuerst
bemerkt haite und ein guter Schwimmer lvar, hatte
sich nicht lange besonnon, sondern war schnell nachge-
spruugen und hatte das kleine Mädchen ersaßt. Er nxir

mit ihr um den stillstehenden Dampfer herum nach dem
Ufer geschwommen, uud das nasse Bad hatte weder ihm,
noch dem Kinde geschadet. Nur die Mutter des klenum
Mädcheus luar iu Ohumacht gefallen vor Schrecken.

Sie und ihr Galle hatten Bernhard für den kleinen
Dienst mit Dankesbezeignngen überschüttet, was ihm
sehr uuaugenchm gewesen war. AIs er sich jedoch nmge»
kleidet hatte uud wieder zu seiueu Kameraden herauf»
kam, staud der Vater des kleinen Mädchens mitteu unter
ihnen, nnd sie brachten ihm gerade ein Hoch aus. Er
hatte sie alle zusammen eingeladen, in Aßmannshausen
seine Gäste zu seiu. I u Aßmannshausen hatte er denn
im Hotel auch wirklich den fünfzehn Primanern ein
großartiges Festmahl gegeben nnd war selbst bis zn
Ende zngegen gewesen. Dabei l)atte cr sich sehr eingehend
mit Bernhard unterhallen, sich seinen Namen nnd seine
Adresse aufgezeichnet und ihm am nächsten Morgen, als
die Primaner weitergezogen, sein Töchterchen gebracht,
damit sich dieses bei ihm bcdanke. Die Mutter des Kin»
des, eine sehr zarte Frau, war infolcie eines Unwohl-
seins, durch den Schrecken verursacht, an das Zimmer ge-
fesselt gewesen. Sie halte ihm jedoch dnrch ihren Mann
nochmals herzlich Dank sageu lassen. Daß bei der Fa-
milie sich noch ein etn.>a zwölfjähriges Mädchen, eine Ver-
Uxindle befunden hatte, erzählte Be rna rd nicht. Er
verriet nicht, daß ihn die wunderholde Schönheit dieses
Kindes veranlaßt hatte, so nahe Zn stehen, daß er den
Unfall Zuerst bemerkte, verriet nicht, daß dieses schöne
Kind in wilder Angst nach seinem Arme gegriffen hatte,
als das einige Jahre jüngere Cousinchen ins Wasser
stürzte n»d daß ihn die schöllen, goldschimmernden Augen
um Rettung angefleht hatten. (Fortsetzung folgt.)
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Verhältnisse gerieten. Zudem könnte sich die Geschäfts-
führnng angesichts der gewährleisteten Garantie ober-
flächlich gestalten; unsere Lente seien leider immer an
Protelloren gewöhnt. Deswegen tonne die Bestimmung
unter 3 nicht erzieherisch Wirten. Anch crfcheine es nicht
berechtigt, su generelle Garantien zu gewähren. Dadurch
werde dem Landesansschnsse eine Überalls große Voll»
macht gegeben. Mbg. Dr. T r i l l e r : Und eine iiberans
große Verantwortlichkeit anfgeladen!) I n konkreten
Fällen, wo eine Untersuchung beansprucht würde, müßte
es Sache des Landtages sein, über deren Gewährung
oder Nichta,ewährnng schlüssig zu werden. — Abg. Doktor
Novak erklärt, er könne die Ansicht nicht loswerden,
daß der Laudesausschuß nicht immer objektiv vorgehe.
<Laudesl)anplmaun Dr. 6 u st e r >, i <' bezeichnet diesen
Ausdruck als eiue Beleidigung des Landesausschusses
und erklärt, wenn Abg. Dr. Novak in solcher Weise den
Landesalisschuß weiter verunglimpfen sollte, den Dis-
ziplinarausschuß einzuberufen.) T^r Landesausschuß
habe der Stadivertretung von Idr ia verboten, Gelder
bei der dortigen absolut sicheren Van- uud Kreditgenos-
senschaft selbst auf laufende Rechnung anzulegen, wohin-
gegen er Landesgelder nicht immer bei pnpillarsicheren
Instituten, beispielsweise bei der „Ljudsta pofojilniea"
oder beim „Vzajemno pudpurno dru^tvu" deponiere. (5s
mache daher in der Öffentlichkeit den Eindruck, als
wollte man die Ban- und Kreditgenossenschaft in Idr ia ,
deren Leitnng sich nicht in den Händen von Anhängern
der Slovenifch. Volkspartei befinde, weniger favorisieren
als andere Anstalten. Die Beurteilung darüber, ob eine
Genossenschaft gesund oder ungesund sei, werde davon
abhängig gemacht werden, in wessen Händen sich deren
Leitnng befinde. Es sei recht nnd billig, daß der Landes-
ausschnß das Gcnussenschafiswesen fördern nnd schützen
wolle, aber dils follte durch Unterweisungen nnd aus-
reichende Revisionen geschehen. — Punkt 2 sei in seiner
gegenwärtigen nnklaren Fassung geradezu geeignet, Miß-
trauen ill die Vevölternng zn trageil. Abg. Dr. Novak
erklärt schließlich, daß die national-fortschrittliche Partei
nur für den ersten Punkt des Antrages stimmen werde.

Abg. Graf M a r g h e r i ertlärt, es sei leicht mög-
lich, daß bei der heutigen pekuniären Depression eine
Genossenschaft in Nöten gerate; ans diesem Grnnde sei cs
nur zu begrüßen, wenn diesem Gegenstands die Anfmerl-
samkeit des Landtages zugewendet werde. Redner erklärt
sich mit dem ersten Punkte völlig einverstanden, spricht
sich aber prinzipiell gegen die beiden folgenden Punkte,
nnd zwar aus del» Grunde aus, weil dem Landlsans»
schussc ein unbegrenztes Poiwoir erteilt werde» soll.
Dieses involviere einerseits die Überwälznng einer gro-
ßen Verantwortlichkeil auf den Landesansschuß und
anderseits käme dieser bei der Beurteilung, ob eine
Genossenschaft Hilfe bedürfe oder nicht, immer iu eine
unangenehme Lage, ob er nun rigoros oder milde vor-
ginge, da er weder die Genussenschaft dem Verderben
preisgäbe oder selber zu Schaden käme.

Abg. Dr. L a m p e Wendel sich in seinem Schluß-
worte zunächst gegen einige Ausführungen des Abg.
Grafen Margheri und bezeichnet das Vertrauen oder
Mißtrauen des Volkes gegenüber Geldinstilnlen als
Imponderabilien; man müsse anch auf die Pfyche des
Volkes Einfluß üben. I m Laufe der letzten Jahre sei
der Laudcsausschuß trotz der kritischen Zeiten nicht in
die Nolwendigleit verseht worden, von seiner ihm zu-
gestandenen Ermächtigung Gebrauch machen zn muffen.
Weiters polemisiert Abg. Dr. Lamlw gegen den Abg.
Dr. Novak lind erklärt es als Zweck des Antrages, so-
wohl die Genossenschaften als auch das Land vor Scha-
de» zn beivahren. Gegen die Behauptung, daß das Volk
au Protelloren gewöhnt sei, müsse er protestieren. Das
ganze Genossenschaftswesen im Lande sei im Kampfe
gegen die damaligen Verhältnisse entstanden (Hände-
klatschen bei den Abgeordneten der Slovenischcn Volks-
M'tei). I n erziehlich" Richtnng sei es vom schönsten
Einflüsse) wenn das Volk sehe, daß alle Schichten des
Landes die Ehrlichkeit nnd Güte des Genussenschasts-
Wesens anerkannten. Der Landesansschuß übernehme
srcilich eiuc g"ße Verantwortlichkeit; aber wollten wir
lins davor fürchten, s" wären^ N'ir nicht hier. Grund-
falsch wäre cs, zuerst eine Katastrophe abzinvarlen, wenn
gewissenlose Agitatoren, namentlich im Falle eines Vuy-
kotts, bereits ihre Arbeit getan hätten, nnd dann erst
die Einberufung des Laudtages anzustrebeu. — Wie
hinsichtlich der Van- und Kreditgenossensachft in Idr ia
gehe der Landesausschuß bei jeder Gemeinde vor, »veil
die Gemeindegelder eben pnpillarsicher angelegt werden
müßten. I n bezng auf die Anlage der landschaftlichen
Gelder bei der „Ljudska posojilnica" sei zu erwähnen,
daß dieses Iustitut als Mitglied der „Zadrn5na zveza"
der Revision dnrch den Landesausschuß unterstehe und
daß dieser von dessen Verlranenswürdigleit völlig über-
zeugt sei. (Abg. Dr. N o v a k : „Ich habe auch uichts
Gegenteiliges gesagt!") M i t Hinblick auf dcu Einwurf
der Kuratel müsse gesagt werden, daß mcm jedenfalls das
Recht haben müsse zn wissen, wie eventuelle Unterslüt-
Zungen verwendet würden.

Bei der Abstimmung wird der erste Punkt des
Antrages einhellig angenommen, während für die bei»
den refllich.n Punkte nnr die Abgeordneten der Slu°
vvnischon Volkspartei stimmen.

Abg. I a r e berichtet namens des Vcrisitalions-
ausschusses über die Ergänzungswahl des Landtags-
abgeordneten ans dem Landgemeindenwahlbezirke Tschcr-
nembl-Möltling und stellt den Antrag: Die Wahl des
Karl Termastia zum Landtagsabgeordneten ans dem
genannten Wahlbezirke wird als gültig erklärt. — An-
genommen.

Abg. P i b e r berichtet namens des Spezialausschus-
ses für die Errichtung der landschaftlichen hydruelellri-
schen Kraftwerke lind stellt den Antrag: 1.) Der vor-
gelegte Bericht des Landesansschlisses wird zur Kennt-
nis genommen. 2.) Der Landesansschuß wird ermächtigt,
den Ausbau des Zavr^niea-Kraftwerkes dnrchznsührcn
nnd alle erforderlichen Maßnahmen für dessen eheste I n -
betriebsetznng zu treffen. 3.) Der Landesansschnß wird
beanftragl, die Allion znr AuSuützung der kraiuischen
Wasserkräfte mit aller Energie weiter zu verfolgen und
alles zu verfügen, »vas geeignet ist, diefe Ausnutzung
ehemöglichfl zu realisieren.

Abg. Dr. Tav<?ar gibt namens der national-
sorlschrittlichcu Partei dem Wnnsche Ausdruck, daß dem
Landesausschusse die Aktiou, betreffend die hydroelektri-
schen Kraftwerke, in vollem Umfange gelänge, erklärt
aber, daß seine Partei trotzdem für den gestellten An-
trag nicht stimmen könne. Der Änßcrung des Bericht-
erstatters, daß dem Abg. Dr. Lampe als Referenten in
dieser Angelegenheit kein Nutzen crlvachse, sei rückhalts-
los beiznslimmeil. I m Ausschüsse habe Abg. Dr. Lampe
sein Erstauneil darüber geäußert, wie gegeil eiue so
sireng wirtschaftliche Sache eine Apposition überhaupt
möglich sei. Aber ciue Opposition sei nicht nnr iu puli-
tischeu Angelegenheiten, sondern noch weit mehr in Wirt»
schastlichen Frageil notwendig. Politische Angelegenhei-
teil lebten hente nnd seien morgen schon toi, aber wirt-
schaftlich/ Fragen hätten Felgen, die noch lange Zeit
gespürt würden. — Es heiße, die Bevölkerung könne
kanm die Ausführung der hydroelektrischen Kraftwerke
envarlen. Das Voll wünsche viel, insbesondere auch des-
wegen, weil ihm vor den Wahlen geradezu die Sterne
vom Himmel versprochen würden, nnd dann käme es nnd
furdere die Sterne. (Zwischenruf: Glühlampen! Heiter-
keit.) Wieviel diese Glühlampen wert seien, wisse man
nicht, vielleicht gleiche ihr Wert dem der nnerreichbaren
Sterne. (Abg. I a r c : Sie werden billiger als die
städtischen sein.) Tie städtischen Glühlampen'seien tener,
trotzdem komme das Laibacher Eletlrizitätswerk sehr
schwer aus. Vom Standpunkte der Laibacher Fi-
nanzen seien die Glühlampen noch immer zn
»venig teuer. I m Ausschüsse sei die Ansicht vertreten
wurden, daß das Land verpflichtet fei, Straßen nnd an-
dere Kommnnilalionsmittel zu bauen, nnd daraus sei
auch desst'n Verpflichtung zur Aulagc der elektrischen
Kraftwerke gefolgert wordeu. Aber zwischen Straßen
und elektrischen Kraftwerken bestehe ein wesentlicher
Unterschied. Letztero bedeuteten eine Spekulation, zn der
das Land a!s solches nicht berufen sei, weil es mit Gel-
dern der Steuerzahler arbeite. Die gauze Angelegenheit
sei noch nicht spruchreif, gewissermaßen in der Luft
hängend. — Abg. Dr. T a v « a r kehrt sich gegen den
drillen Pnnkt des Antrages, worin er eine weitreichende
finanzielle Vollmacht nnd in dieser wieder ein Zeichen
von nngeslindcr Wirtschafl erblickt. Der Bericht des
Landesansschnsses über den Stand der Vorarbeiten an
der Save sei so allgemein gehalteil, daß man sich darans
nicht die Überzengnng von der Notwendigkeit jener gro-
ßen Energie verschaffen könne, mit der die Aktion znr
Ansni'ltznng der Wasserkräfte verfolgt werden soll. Zwi.
schell den in, Berichte erwähnten elektrischen Anlagen
in der Lombardei nnd denen in Krain könne keine Par-
allele gezogen werden. — Hinsichtlich der von den Tech-
nikern als ausführbar bezeichiulen Zavr^niea-Kraft-
werken komme der Kostenpunkt in Betracht. Der Landes»
ausschnß sage in seinem Berichte allerdings, daß binnen
kurz oder laug eiue volle Ausuütznng nnd damil eine
sichere Rentabilität der nach und nach zn erbauenden
Werke stattfinden nxrde, aber es sei fraglich, ob die
Landesfinanzen auf dieses „kurz oder lang" lvarten
könnten. Da könnten Zeiten kommen, wo der Landes-
Voranschlag 15 bis 20 Millionen ausweiseu werde, uud
da würdeu alle elektrischen Kraftwerke nichts helfen. Bei
den Arbeiten am Zavr^nicabache fei felbsl die rechtliche
Entscheidung noch aussiäudig. Bei solchen Vauteu sei
die Frage der Rentabilität nicht gleichgültig. Die Ma-
jurität müsse die Rentabilität beweisen, obwohl Abg.
Dr. Lampe die Ansichl vertrete, das; von der Minorität
erst der Beweis von der Nichtrentabilität erbracht wer-
den müsse. Der Landesausschuß sei auf Grund von Ve»
rechnungeu zu dem Resultate gekommen, daß die Werke
einen Iahrcsverlust von 30.000 lv nach sich zögen, falls
die Krainische Industriegesellschafl die Kraftwerke nicht
in Anspruch nähme. Für die elektrische Beleuchtung in
Veldes wäre ein Disselmulor, der um 80.000 X erhält-

lich sei, ganz ausreichend. ^ I m Berichte des Landes»
ausschusscs sei vou einer Bedeckung der Auslagen keine.
Red.', gleichsam als könnte mit dem Mcliorationsan-
lehen säknlar gelebt werden. — Aus all diesen Gründen
werde die national-fortschrittliche Partei gegen den An-
trag stimmen. (Händeklatschen bei den Abgeordnelen der
ualional-fortschriiilichen Partei.)

Abg. I a r e meint, cs scheine ein Verhängnis die-
ses Hanfes zu sein, daß darin jeder große Moment ein
kleilies Geschlecht finde. (Ironischer Beifall bei den
national.fortschrittlichen Abgeordneten.) Die Sache liege
so »vie ill jemr Zeit, als Dr. Lneger die große Aktion
hinsichtlich der Übernahme der Elektrizitätswerke nnd
der Straßenbahn dnrch die Gemeinde Wien eingeleitet
habe. Da seien auch Tav5-ars aufgetreten und hätten
mit den gleichen Argumenten betont, daß die Gemeinde
nicht speknlicren dürfe; heutzntage aber werde felbst in
den freisinnigsten Kreisen Dr. Lueger für seine groß»
zügige Allion die Anerkennung uicht versagl. Auch die
Etadtgemeinde Laibach habe sich iu Spekulationen ein»
gelassen, so beim Ankanfe der Aktien der Gassabriks»
gesellschaft uud bei der Errichtung des Elektrizitäts»
Werkes, deren üble Folgen noch heute getragen werden
müssen. (Widerspruch nnd Zwischenrufe.) Obwohl sich
Abg. Dr. Tartar über die Arbeit der Iugenienre an-
erkennend geäußert, stehe er doch auf dem Standpunkte
der absoluten Negation, die bei ihm mit dem Begriffe
der Opposition identisch zu sein scheine. Bei uns spiele
die Opposition die Rolle eines Radschuhes. Abg. Doktor
Tartar werde für seinen Slandpnnkl selbst bei seinen
Gesinnungsgenossen, die kaum ans die Ausführuug der
Kraftwerke »varteten, schlechten Dank finden. Spekula-
lionen seien anch die Eisenbahn-, die Telephon« nnd die
Poslverbindnilgen, von denen der Staat nicht vou allem.
Anfange wisfen lönne, ob sie sich rentieren würdeu. Hiu-
sichtlich der Rentabilität der Kraftwerke brauche man
keine Angst zu haben, weil gerade in Oberkrain alle
Vorbedingungen zum wirtschaftlichen Aufschwünge ge»
geben seien. — Gründe finden fich nnr gegen die Be»
willignug eines uubegreuzten Krediles, und daher »volle
Redner einen Zusatzantrag einbringen, demzufolge dem
Laudesausschusse für die weitere Verfolguug der Aktion
zur Ausnutzung der Wasserkräfte ein Kredit im Höchst-
ansmaße von zwei Millioneil Krollen gewährt werde.
(Beifall nnd Händeklatschen bei den Abgeordneten der
Slovenischen Voltspartei.)

Abg. Graf B a r b u erklärt, Abg. Dr. ^alxar habe
in vortrefflicher Rede dcn oppositionellen Standpunkt
seiller Partei gekennzeichnet. Redners Partei sei keine
Partei der <>x <»ss<i-Oppusilion;-sie prüfe jede Angelegcn»
heit uud weun sie zur Überzeuguug gelange, daß sie
gut sei, so stimme sie auch dafür. Die Idee, die Wasfer-
kräfte des Landes für elektrische Kraftanlagen anszu-
nützen, fei gewiß eine solche Angelegenheil und das
Haupwerdiensl, sie angeregt zn haben, gebühre dem Abg.
Dr. Lampe. Es sei wirklich verlockend, wenn man be«
denke, welche Reichtümer in uuserem Lande vurhauden
seieu und welche nur geweckt »verdau müßten, um das
Land alls einen wirklich blühenden Stand zn heben.
England verdanke seine Wellslelluug der Kohle, aber auch
diese habe erst gchobeu werden müsseu und heutzutage
werde sie schon durch die Wasserkräfte überflügelt. I n
Krain habe mail reichlich Gelegenheit, diese Kräfte zn
wecken nnd auszunützen. Redners Partei hege indeffeu
bedeutende Bedenken gegen die Art und Weife, »vie sie
geweckt uud ausgenützt werden sollen. Sie habe bereits
vör zwei Jahren die Ansicht vertreten, daß sich das Laud
iu keine Spekulationen einlassen dürfe. Das Land müsse
wohl alles vorbereiten, damit die Ausnutzung der Was-
serkräfte ermöglicht werde, aber diefe Ausnütznng müfse
dem Privatkapital überlassen bleiben, so wie dies in der
Schweiz der Fall sei, wo der Staat allerdings elektrische
Kraftanlagen errichtet, aber sehr bald eingesehen habe,
daß deren Verwaltung durch den Staat nicht praktisch
sei, weswegen sich diese in den Händen von Aktiengesell-
schaften befinde. Wenn sich auch der Staat daran mit
80 bis 90 Prozent beteilige, so spekuliere er jetzt doch
nicht mehr, weil die Rentabilität dort schon vorhanden
fei. — Hätte sich der Landesansschnß alls den Stand»
Punkt gestellt, daß die Allgelegenheit in erster Linie eine
Maßnahme zur Hebung der Vullswirlschafl bedeute, so
hätte er bei der Opposition ein viel größeres Verstand»
nis hiesür gesunden. — Abg. Graf Varbo bemängelt es,
daß es im Berichte des Landesausschnsst's heiße, der Bau
des Wasserwerkes sei im Sinne des Landlagsbefehlnsses
vom 28. Oktober 1910 in Angriff genommen worden.
Der Antrag sei damals nicht so interpretiert wurden,
daß damit dem Landesausschusse die Vollmacht erteilt
würde, den Bau sofort in Augrifs zn uehmen, zumal
Abg. Dr. Lampe erklärt habe, daß man sich erst die
Überzeugung von der Rentabilität verschaffen müsse.
Der Laudcsausschuß möge wühl mit aller Energie die,
Aktiuu weiter verfolgen, aber die endgültige Entschei-
dung über den Bau müsse den, Landlage vorbehalten
bleiben. — Die Art der Durchführung provoziere eine
ziemliche Kritik, w.'il der Bau ohne' Konzession m't»
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ohne irgend einen Anhallspuntt hinsichtlich dor Ren-
tabilität, bezw. hinsichtlich der Höhe des Verlustes be-
gonnen worden sei. Allerdings dürfe bei einer wirtschaft-
lichen Unternehmung nicht so sirenge wie sonst vorge-
gangen werden, aber anderseits dürfe der Landtag nicht
mit einer Aktiengesellschaft verglichen werden. — Abg.
Graf Varbo drückt seine Befriedigung über den Antrag
des Abg. Iare ans, der es möglich mache, auch für den
Punkt 3 des Ausschusses zu stimmen, weil ja Redners
Partei dafür fei, daß die Vorbereitungen für die
Wecknng der Wasserkräfte mit aller Energie weiter ver-
folgt würden. — Redner schließt mit dem Wuusche, daß
auch Landesteilen, die in wirtschaftlicher Beziehung viel
schlechter ständen, das Augenmerk der Landesvertretung
zugewendet würde. (Beifall bei den Vertretern des Groß-
gruudbesitzes.)

Abg. Dr. L a m p e bemerkt gegenüber dem Abg.
Dr. Tartar, er habe sich auf den Standpunkt der Oppo»
sition ü, tont prix gestellt, die manchmal in die unan»
genehme Lage lame, auch ausgesprochen gute Sachen
zu bekämpfen. Die Aktion hänge durchaus nicht in der
Luft, denn vier Jahre hindurch hätten fich die besten
Fachmänner und Techniker damit beschäftigt. Übrigens
sei die Arbeit nicht von den Landtagsdebatten abhängig;
sie sei so beschaffen, daß sie jedermann Respekt einflößen
muffe. Für ganz Krain wolle der Landesausschuß die
Vorbedingungen zu einer großen Indnstrieentwicklnng
schaffen; fuwohl Inner» als Unterlrain würden, gleich
Obcrkrain in diefer Hinsicht studiert. Daß er sich zuerst
für die Aulage in Oberkrain entfchloffen, habe seinen
Grnnd darin, daß sie sich in einem Bezirke befinde,
der zu großen Fortschritten ganz geeignet fei. Die ganzo
Save sei bereits durchstudiert, die schon ausgearbeiteten
allgemeinen Projekte niarteten nur auf den Augenblick,
da sie in Angriss genommen werden könnten. Die Lom-
bardci sei vor 15 Jahre ein Land ohne Industrie ge»
Wesen; seit ein amerikanisches Unternehmen die Wasser-
kräfte dort ausgebaut habe, datiere der großartige wirt-
schaftliche Aufschwung in diesem Laude. Mittel» und
Unleriialien benutzten bereits Tansende von Wasser-
kräften; das gleiche gelte von Deutschland, Frankreich
usw. Der Projektant der Obertrainer Anlage habe sich
auf seine eigene Kosten nach Amerika begeben uud habe
alles, »vas den Erfolg gcwährleiste, in den Bereich sei»
ner Studien gezogen. — Was die Rentabilität an-
belange, fo werde es Sache der Bevölkerung sein, den ihr
Znr Verfüguug gestellten Strom auszunützen. Villach
besitze eine zweimal so große Kraftanlage; nach defsen
Vorbilde hätten die Gemeinden im Bezirke Radmanns»
dorf selbst eine ähnliche Anlage ausführeu Wolleu. Mi t
der Ausstellung eines Dieselmotors sei jeder Fortschrill
begraben; man müsse aber dem fleißigen und begabten
Volle einen freien Ausblick in die Zukunft ermöglichen.
Vorläufig werde die Anlage durch eine schwebende
Schnld ihre Vedecknng finden; sobald sich die Verhält-
nisse auf dem Geldmarkte geändert haben würden, werde
fich die Schnld konvertieren lassen nnd wenn sich die
Anlage einmal rentieren werde, so werde es ein Leichtes
sein, ein viel günstigeres Darlehen daranf zu erhalten.

— Abg. Dr. Lampl" schließt mit den Worten, daß der
Fleiß nnd das Talent der Bevöllerung viel zn sehr unter-
schätzt worden sei. Aber im Vertrauen ans diesen Fleiß
uud dieses Talent gehen wir mit der Überzenguug wei-
ter, daß die Zukunft uns gehören werde. (Beifall nnd
Händeklatschen bei den Abgeordnete» der Slovenischen
Volkspartei.)

Abg. Dr. T r i l l e r verlvahrt sich dagegen, daß
seine Partei die Opposition mit der Negation identi-
fiziere. Sie fei eine «x otku-Opvositiun, aber nur iu
politischen Dingen; in wirtschaftlichen Angelegenheilen
habe sie immer einen höheren ethischen Standpnnlt ein-
genommen. Die national-fortschrittliche Partei habe
niemals die Ausuützung der Wasserkräfte bekämpft; fie
spreche sich jetzt gegen den vorliegenden Antrag aus dein
Grunde aus, weil durch den Bericht des Landesans-
schnsses der Landlag bagatellisiert werde. Abg. Dr. Tav-
öar habe nnr den Beweis der Rentabilität der Kraft-
werke verlangt, fich aber über die technische Seite des
Projektes lobend ausgesprochen. Die Vernfnng aus das
Talent des Volkes könne keinen Ersah für den Beweis
geben, daß reelle Vorbedingungen für die Förderung der
Ausnutzung derWafserkräfte vorhanden seien. Man werde
in Nadmannsdurf uud Vcldes beim besten Willen von
den 1150 Pferdekräften uicht einmal ganz 300 Pferde»
kräfte abgeben können. Von einer Rentabilität könne in-
solange nicht gesprochen werden, als der elektrische Strom
uicht an industrielle Unternehmnngen abgegeben werde.

— Abg. Dr. Triller leiht am Schlnsse seiner Ausfüh-
ruugeu der Befriedigung darüber Ausdruck, daß gerade
die Opposition im Schulausschnsse die Begrenzung des
unbegrenzten Kredites auf zwei Millionen Kronen ver-
anlaßt habe.

Abg. Freiherr von A p f a l t r e r u sagt, der Vc-
richt des Landcsausschusses hätte ihu insoferne traurig
gestimmt, als der Landesausschuß seine Machtbefugnis
überschritten habe, wmn dies auch mit der besteil Ab-

sicht und teilweise mit Erfolg geschehen sei. I m Ver-
laufe feiner Ansführnngen tritt Redner dafür ein, daß
die Ausnütznng der Wasserkräfte parallel mit der Aus'
gestaltung des Eisenbahnwesens erfolgen müsst.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters wird
der erste Pnnkl des Antrages einhellig angenommen,
während für die übrigen Puukle sowie für deu Zusah,
antrag des Abg. I<ire dio Abgeordneten, der Sloveni-
schen Volkspartci und die Vertreter des Großgrund-
besitzes stimmen. (Auf den Bericht des Landcsansschnffes
kommen wir in einer der nächsten Nnmmern zurück.)

(Schluß folgt.)

— sDer krainische Landtag) erledigte in seiner ge-
strigen Sitznng. über die wir an anderor Stelle berich-
ten, alle restlichen Punkte der Tagesordnnng im Sinne
der erstatteten Berichte, so den Bericht des Schnlans»
schnsses über einige Änderungen des Gesetzentwurfes, be-
treffend die Schnlanfsichl; die Berichle des Verlval-
tnngsausschnsses über den selbständigen Antrag des Abg.
Piber und Genossen, betreffend die Förderung des Frem-
denverkehres in Krain; über den selbständigen Antrag
des Abg. Vehovee und Genossen, betreffend die Kreie-
rung der Stelle eines landschaftlichen Tierarztes für
den Gerichtsbezirk Seisenberg; betreffend die Nachstcht
des überschrittenen Normalalters für die Volontärin mi
Lanoesmuseum Dr. phil. Anna Schiffrer behufs even-
tueller Anftellnng im Landesdienste; betreffend den
Jahresbericht des lraiuischeu Landesausschusses; iu be-
treff des Iuugstierhofes iu Nobe5 und über die
Petition des „Zentralkomitees zur Schaffung einer
österreichischen Lustflolle" iu Wien um Unterstützung.
— I m Verlaufe der Sitzuug wurden vom Landeshaupt-
manne Dr. 3 u st er «i 5 , den Landesansschüfsen Doktor
Z a j e e uud Dr. L a m p e , schließlich von Seiner Ex-
zellenz dem Laudespräsidenten Freiherrn v. S c h w a r z
einige Interpellationen beantwortet. — Der Bericht des
Imnumitätsausschnsses über die Zuschrift des k. k. Be-
zirksgerichtes in Laibach nm Auslieferung des Abge-
ordnelen Dr. Ivan Tav5-ar behufs slrasgerichtlicher Ver-
folgung entfiel, weil die Strafsache inzwischen ans güt-
lichem Wege ausgelragen worden war. Dem Dringlich-
leitslintrage des Abg. Dr. N o v a k, betreffend die Tene-
rungsznlage für die Lehrerschaft au den Volksschulen in
Krain, wurde die Dringlichkeit nicht zucrkaunt. — Um
2 Uhr nachmittags schloß der Landeshauptmann die
Sitzung mit der Mitteilung, daß der Landtag über
Allerhöchste Anordnung v e r t a g t wurde.

— Militärisches.) Das Kriegsmiuifterium beab»
sichtigt, solche Wehrpflichtige, welche Rechnungsunler»
offiziere werden wollen, sich zu diesem Zwecke freiwillig
aus drei Jahre assentieren lassen und die Verpflichtung
eingehen, mindestens zwei Jahre über die Präsenzdienst-
pflicht zn dienen, in jährlich znr Aufstellung gelangen-
den Schulen ausbilden zu lasfeu. Jene Soldaten, welche
diese Schulen mit entsprechendem Erfolge absolviert ha»
ben, werden zn Rechnungsunteroffizleren ernannt und
nur in Kanzleien verwendet werden. Bei Platzmangel
in ihren Trnppenkörpern wird ihre Transferieruug zu
einem anderen Truppenkörper, bei welchem sie bald
Rechnnngsnnteroffiziere erster Klaffe werden können,
verfügt werden. Das Kriegsministerium beabsichligl
weiters, bei Lösung der Unteruffiziersfrage den Nech-
nungsunterofsizieren im allgemeinen dieselben Vene»
fizien (Abfertigung usw.) zuzuerkennen, wie den Front»
Unteroffizieren. Die Trnppen» und Heeresergänzuugs»
bezirkskommandcn des Korpsbereichcs wurdeu ange»
wiefen, Bewerbern die nötigen weiteren Auskünfte zn
erteilen. "

— sVoin Ttaatsbanbienste.) Der k. k. Oberingenieur
Johann R e z a ^ , zugeteilt der Vezirkshanptmannschaft
in Gnrkfeld, wurde über eigenes Anstichen iu deu dauern»
den Nnhestand versetzt.

— sNuhestedühr der Gcfanssen-Aufsehcrinncn.) Das
Instizminislerinm hat vor kurzem an alle Oberlandes-
gerichtspräsidien nnd Präsidien der Gerichtshöfe erster
Instanz nachstehende Verordnung, betreffend die Nnhe-
gebiihr der Gefangen-Aufseheriunen, hinausgegeben: Auf
Grund Allerhöchster Entschließung vom 1".' April 1912
findet das Justizministerium auzuorduen, daß bei Be-
messung der Rnhegebühr der Gefangen-Auffeherinnen
die Bestimmnngen'ixs § 1 des Gesetzes vom 24. Mai
1906, des Artikels I I I . 5' 2, uud des Artikels IV ,
^ 1 und 3 des Gesetzes vom 19. Februar 1907 Au-
weuduug zu finden haben. Die Gefangen-Anffeherinnen
haben gleich den Gefangenaufsehern einen Nuhegebühr-
beitrag von 1,6 Prozent zu leisten, der nach den Ve»
slimmnngen des 8 3 des Gesetzes vom 24. Mai 1906
zu bemessen uud zu entrichten ist.

— sWeiukostprobe.) Die krainische Landesweinbau»
genossenschaft in Laibach veranstaltet heute von 5 Uhr
nachmittags bis 9 Uhr abends die an Dunnerstagen
übliche Weinloftprobe uuter dem Eaf6 „Europa".

— sPrumenadckonzert.) Die „Slovenska Filhar-
monija" veranstaltet, günstiges Wetter vorausgesetzt,
heute von halb 7 bis halb 8 Uhr abends in der Stern-
allee ein Promenadekonzert. Programm: 1.) Foerster:
„Planinska". 2.) Dvoräk: Szenen ans der Oper ,.Di»
mi l r i j " . 3.) Ziehrcr: .,Landstreicher".Walzcr. 4.) Lcou»
cavallu: Fragmeute aus der Oper „Bajazzo". 5. a)
Fleischman: „Triglav"; d) Ipavee: „Domovini", Lieder.
6.) Fall: Divertissement ans der Operette „Die Dollar-
priuzessiu".

— ^Nachrichten aus Gottscheo.) Aus Goltschee wird
uns geschrieben: Das nach dem Brande vom vorigen
Jahre dnrch deu Laibachcr Baumeister Herrn N. T r e o
wiederhergestellte Kirchlein Eorpus Ehristi wurde am
21. d. M . vormittags um 10 Uhr feierlich eiugeweiht.
Das Hochamt zelebrierte der Kanonikus Herr Iofef
E r k e r aus Laibach unter Mitwirkung des Dechanten
von Gottschee, der beiden Pfarrer von Mitter-
dorf und Mosel uud des Kaplaus A. K r a u l a n d aus
Gottschee. Die Festpredigt hielt unter einem reich ge»
schmückten Zelte im Freien der Religionsprofesfor Herr
S. W a t z l voll herzerfreueuder Wärme; am Schlüsse
angelangt, dankte er iu bewegten Worten allen jenen,
die dnrch Spenden den Wiederaufbau des Kirchleins er»
möglicht halteu. Die Beteiligung nxir eine große und
nahm nach den gottcsdienstlichen Verrichluugeu das Ge»
präge eines Volksfestes an. Herumziehende Musikanten
spielten lustige Weisen uud mehrere Wirte hatten Bu»
schenschänke errichtet, die lebhaften Zuspruch fauden.
Eorvns Ehristi gilt für das älteste Gotteshaus im Gott»
scheer Lande uud lvar einst ein vielbesnchler Wallfahrts»
ort. — Die Ferialknrse für Handfertigkeitsnnterricht an
der Fachschule für Tischlerei haben am 22. d. begonnen,
sollen bis 25. August dauern und werden von 16 Leh»
rern ans Schnlen des Gottscheer Wahlkreises besucht.
Die Kurse verfolgen den Zwrck, den Teilnehmern die
Fähigkeiten beizubringen, an ihren Dienstorten den
Handserligkeitsnnterricht zu erteilen und die Schüler
zn nützlicher Beschäftigung zu Hause anzuleiten. Sie sind
ansschließlich für Lehrer bestimmt, die hiefür Staats»
uud Landesnnterftütznngen beziehen. — Die im Pfarr»
host bedienstete 19jährige Magd Maria Höglcr aus
Ebental fiel Sonntag, den 21. d., beim Fenfterluaschen
ans dem zweiten Stock in den Hof hinab. Beim Sturz
schlug sie auf eiu zu einem Sägebock gehöriges Brett,
das nnter ihr brach, aber deu Anprall derart abschwächte,
daß die Högler mit einem einfachen Beinbruche und
mehreren Halltabschürfungen davonkam. Sie wnrde in
das städtische Kraukeuhaus überführt und dort der ärzt»
lichen Behandlung unterzogen.

— sVon der Erdbebenwarte.) Gestern mittags um
1 Uhr 14 Minuten 58 Sekunden verzeichneten die In»
strumentc den Beginn eines Fernbebens. Die auffallend
deutlichen uud starken Vorläuferwellen setzten um 1 Uhr
25 Minuten 26 Sekuuden eiu. Hauptbewegung von 2,5
Millimetern nm 1 Uhr 50 Minuten 23 Sekunden. Ende
der Aufzeichnung gegen 2 Uhr 30 Minuten. Herdent»
fcrnung über 9000 Kilometer. N.

— lBrand.) Am 12. d. M. vormittags gelangte in
der Streuschnpfe des Besitzers Gregor Ztefe in Oöa»
dolje, Bezirk Krainburg, auf bisher uubekannte Weis?
ein Feuer zum Ausbruche, das rasch um sich griff uud iu
der kürzesten Zeit das ganze Wirtschaftsgebäude famt
allen Heu- uud Strohvorräten und einigen Wirtschafts»
geraten einäscherte. Der Schaden beträgt 14.000 Iv, die
Versicherungssumme nur 1300 X.

— sEin unqcratoncr Sohn.) Der 66 Jahre alte
Keuschlcr Michael Hasuer in Alllack wurde diesertage
vou seinem Sohne im Streite mit einer Mistgabel in
den rechten Oberschenkel gestochen und schwer verletzt.

— sEin gefährlicher Arbeiter.) Der 50 Jahre alte
Michael Kusian war durch einige Tage bei d '̂r Besitzerin
Agnes Barnzzi in Weißenfels als Taglöhner beschäftigt
nnd erhielt während dieser Zeit von seiner Arbeitgeberin
Kost nnd Getränk. Kusiau kam aber auch am Sonntag
zu der Varuzzi und verlangte von ihr die Verpflegung,
die ihm jedoch verweigert wurde. Hierüber erbost, be»
drohte er die Naruzzi mit dem Erschlagen, weshalb sie
sich mit ihren Kindern ins Hans flüchtete. Knsian wollte
mit Gewalt ins Hans eindringen, indem er mit einer
Holzhacke auf das Hanstor losschlug. Als ihm dies aber
uicht gelang, ergriff er ein Holzscheit nnd schlenderte es
mit großer Geunlt durch ein geschlossenes Fenster in
die Küche. Hiebei gingen mehrere Fensterscheiben in
Trümmer.

— Maub.) Am Samstag früh ging dcr beim
Schmiedmeister Franz I lovar in Temeniea als Lehrling
bedieustete 17 Ixihre alte Karl Prazuik nach St. Martin
bei Littai. nm für fich und seinen Meister einige Ein»
kaufe zu beforgen. Als er gegen 7 Uhr früh unweit der
Ortschaft Leskovee die Waldung Passierte, sprangen vlöh»
lich zwei mit Revolvern beuxiffnete Männer ans dem
Dickicht und verstellte,: ihm den Weg. Während ihm der
eine den Revolver vor die Brust hielt, durchsuchte ihm
der audere alle Taschen. Hiebei zog ihm der Räuber
eine braunlederne zweifächrige Brieftasche mit dem In»
halte von 1W X herans, worauf die Täter mit der
Beute in der Waldung verschvanden. Die Täter sind bei
50 Jahr alt und ihrer Kleidung nach dem Arbeiterstaude
augehörig. Der eine ist ziemlich groß, hat eine brauno
Gesichtsfarbe, graue Augen und ein längliches Gesicht;
er ivar mit einem abgetragenen Rock, einer schnurzen,
kurzen Hufe und schlechten Schnürschuhen bekleidet. Der
zweite ist mehr kleiu, mit einem runden braunen Ge»
sichte, einem kleinen, nach abwärts hängenden grau»
melierlen Schnnrrbart; er lvar mit einem braunen,
abgetrageneu Rocke und zerrissenen Schnürschuhen be.
kleidet. '

— D in unbefugter Fischer.) Am vergangenen Frei-
tag wurde ein verehelichter Schieferdecker aus Neu»
Udmat von einer Gendarmerievatronille beim unbesug»
ten Fischen mit einer Spießgabel betreten. Der unbe»
fngte Fischer hatte bereits eine mehrero Kilogramm
schwere Barbe im Werte von 4 X gefangen. Der Fisch
wurde ihm abgenommen.
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— <j,lrcliscl,diebstaljl.j Am verfangenen Freitag
nachts brach ei» uubelannter Täter einen im Saveflusse
in Taccn befindlichen, der Johanna Kovi<? gehörigen
hölzernen Behälter auf und stahl daraus 250 Stück
Krebse.

— lDiebstähle.j Dem Vesitzerssohne Gregor Tr^ar
in Brod bei ^aibach lourdo unlängst aus dem unoer,
sperrten Zimmer eine silberne Nemontoirnhr mit Dop»
peldeckel samt einer goldenen zweigliedrigen Kette ent>
wandet. _^ Weiters schlich sich ein unbekannter Dieb
in die Wohnung der Näherin Johanna Menar l in
Untcr°Loitsch ein und stahl aus einer Handtasche 180 X .

" <Verloren.j E in Geldbetrag von 6 X , ein Regen-
schirm, eine Banknote, eine silberne Taschenuhr,' ein
Geldtäschchen mit 10 K, ein goldenes Sternchen als
Anhängsel und ein Damenschirm.

— lKrapina-TöPlitz.) B i s zum 18. d. M . sind 1118
Parteien mi t 2119 Personen zum Kurgebrauche einge.
troffen.

— ^Verstorbene in Laibach.j Franz Benöina, Sohn
eines gewesenen Kanfmannes, 4 ^ Jahre. Landwehr-
straße ?- Walter A W n , gewesener Kontorist, 42 Jahre,
Josef Vadlan, Arbeiter, 47 Jahre, M a r i a A l iö , Fabriks-
arbeiterstochter, 2 Jahre, Theresia Iesih. Arbeiter in,
28 Jahre — alle im Landesspitale.

Theater. Kunst und Literatur.
— lDas Theater der Tchuhpubcrjun.qen.1 I n New»

york gibt es ein Theater mit dem vornehmen Namen
Grand Dnkes Opera House, in dem der teuerste Platz
— fünf Cents Eintr i t tsgeld kostet. Dieses seltsame
Knnstinstitut liegt, wie eine englische Zeitung erzählt,
in dem ärmlichsten Teile der uordamerikanischen Me-
tropole, in der Baxter Street. Es wurde von einer An-
zahl Inngen gegründet, die in den Straßen das S t i c .
felputzergeschäft sowie die Zcitungskulportage betreiben
und diese „Gründer" sind auch ' zugleich Direktoren,
Schauspieler, Dekorationsmaler. Die Bühne befindet
sich in einem Keller. Den Dekorationen sieht man es
znmeist an, das; sie von Schuhputzern gemalt wurden.
Unter dm Zuschauern befinden sich auch Ernxichsene,
„Ladies" nnd „Gentlemen", und auch die Polizei unter°
läßt es uicht, mitunter ein „aufmerksames" Auge in
diese unterirdische Kunsthalle zu senden. Die Vorf ie l-
lnngen bestehen aus Nemiuiszenzen an die Auf führun.
gen anderer Theater, Singsftielhallcn nsw. Es gibt
deshalb keine geschriebenen Rollen, sondern jeder sucht
eben zu wiederholen, lvas er anderswo gemerkt hat.
Dessenungeachtet haben Direktoren von Singspielhallen
hier schon manches Gesangstalent entdeckt nnd in einen
höheren Wirkungskreis befördert. Der Name — „Thca-
ter der Großherzoge" — ist natürlich nur auf den gc»
funden Humor der kleinen Schuhpicherqilde znrückzu'
führen.

Dic olympischen Spiele in Stockholm.

Von Michelangelo Freiherr« uo» Hoiö.
lFoitseyuna,.'»

Was nun die Ereignisse selbst anbelangt, so war es
bei dem Umstände, das; mancherlei Konkurrenzen gleich-
zeitig und auch außerhalb der Stadt stattfanden, nicht mög-
lich, an allen teilzunehmen lind über sie aus eigener An-
schauung, zu berichten. Speziell da ich in erster Linie an
meine Rennfahrer zu denken hatte. I m Schiehen mit dem
Militärgcwchrc waren wir dadurch stark benachteiligt, daß
sich das amerikanische Gewehr als ciu veritables Scheiben-
gewchr darstellt, gegen das man nur durch Zufall auf-'
kommen konnte. I m Tennis waren unsere beiden befteu
Leute Kinzl und Wesscly verhindert teilzunehmen. Sie
hätten fich sonst die Preise aufgeteilt. So machten wir nur
durch Dr. Piper und Dr . Iborz i l ciucn zweiten Platz ein
Herrcndouble — ein Motel, das loir auch hätten gewinnen
können. Doch hatte Zborzil leider einen sehr fchlechten Tag.
Das Stadion stand schon früher in Verwendung; fo fand
das Entscheidunaswettspiel zwischen England und Däne-
mark im Fußball darin statt. Das mit großer Energie ge.
führte Spiel war prachtvoll und begeisterte alle; das über-
füllte Stadion (überfüllt, bitte!) war ein Meer von Leiden-
schaften. Die Engländer siegten schließlich, als die Dänen
nurmchr mit zehn Mann spielten (einer hatte sich den Arm
verstaucht) 4 :2 . Österreich errang im Fußball den zweiten
Platz, ein Trostpreis, wobei es von Ungarn geschlagen

wurde.
Die feierliche Eröffnung der Stadionspiele durch den

König erfolgte am 6. J u l i in einer außerordentlich wir-
kungsvollen Weise. Alle an Spielen teilnehmenden Athleten
versammelten sich nach Ländern iu alphabetischer Reihen-
folge auf dem als Trainingsplatz dienenden kolossalen Oster-
mnhns Sportplatz und zogen dann in Viererreihen in das
Stadiou. Über diesen spannte sich ein wundervoll blauer
Himmel, in den die ragenden Türme an der Nordscite des
Stadions trutzig hiueinstrebteu. überall wehten die Flaggen
der Nationen; von allen Reihen grüßten die Zuscher.
Reden wurden gehalten, von denen man zwar nichts hatte,
da sie schwedisch waren, die man aber i l l dem ganzen
weiten Raume deutlich vernahm, so daß ich erst hier das
antike Theater verstand. Der Choral: ..Eine feste Burg ist
linser Gott" wurde gesungen, von den Türmen schmetterten
Fanfaren. Und dann begannen die Ttadionspiele mit den
Vorführungen der schwedischen Turner, der Turnerinnen.
Es waren schwedische, dänische, norwegische iiud fiuische

Dameuriegcn anwesend, die. alle sehr uett adjustiert, sehr
schön, schwierige und graziöse Übungen zeigten und all-
gemein bejubelt wurden. Wenn auch die Gesichter in den
meisten Fällen unserem österreichischen Geschmacke nicht zu-
sagten, so war doch der Gesamtcindruck ein uugemein reiz-
voller und anziehender, so daß sogar die sonst unvermeid-
lichen dummen Witze nicht laut wurdeu. Wir haben eben
gelernt, was Damenturnen ist.

Die Rolle, die die Österreicher vei deu Stadiun-
kämpfen spielten, war die, die wir uns vorgestellt hatten.
Sie gaben überall, wo sie antraten, ernsthafte Gegner ab,
mit deneu auch die Sieger rechnen mußteu. Einen Erfolg
konnten sie gegen die Weltrekordleutc nicht erzielen; doch
was nicht ist, kann werden. Die Leistungen der Sieger
waren zum Teile direkt fabelhaft. Adones sprang vom
Stande (selbstredend ohne Sprnngbrett) 1,U3 Meter hoch.
Der Sieger im Hochsprung mit Anlauf kam auf 1,U3, der
im Stabhochsprung auf 3.95 Meter. Der Österreicher
Franz! blieb mit 3,40 Meter unplaciert. Der Finnläuder
Kohlmajer, der fünf Kilometer in 14:36,6 lief, fand im
Vorlaufe, den er iu etwas über 15 Minuten gewauu. noch
Aeit, mit dem Publikum Witze zu machen uud zu lachen.
I n der Entscheidung, im Kampfe mit dem Franzosen Vouier
soll er dann allerdings das Lachen verlernt habeu, denn
er konnte nur mit Vrustbreitc siegen. Der Sieger im Speer-
werfen warf über 60 Meter weit, jeuer im Diskuswürfe
über 45 Meter. Der Öfterreicher Tronuer wurde mit
41,28 Meter fünfter, und so ging es weiter und weiter —
stets gab es neue bewundernswerte Leistungen, immer uud
immer wieder ging die amerikanische Flagge hoch, einen
ueueu Sieg Amerikas anzeigend.

Am 7. J u l i fand dann das über 316 Kilometer füh-
rende Radrennen rund um den Mälaisee statt, zu dein
Österreich sechs Mann. Nommer. Kramer, Koflcr, Hcllen-
stciner, Wacha und Mtser, stellte. Der Star t fand um
2 Uhr morgens statt, und man kann sich ciu Vi ld von dem
herrschenden Interesse machen, wenn man hört, daß beim
Starte 23.000 Programme verkauft wurden. Es müssen
also mindestens 30.000 Personen ihre Nachtruhe geopfert
habeu, um den Start zu diesem größten Amateurrenueu,
daß es je gegeben hat, zu betrachten.

Sieger blieb der Südafrikaner Lenis, der für die
Strecke 10 Stunden 42 M i n . 39.6 Sek. brauchte. Der Mann
ist ein Phänomen — dem: er fuhr im Tempo von fast
30 Kilometer iu der Stunde auf einer Straße, die ciu
Berglein nach dem anderen hat und deren Oberfläche
bestens ,nit der einer miserablen Vezirtsstraßc verglichen
worden tann. Nach den Schilderungen der Fahrer zu ur-
teilen, muß sie in ihrer Beschaffenheit etwa so sein wie
die Wege gegen St. Jakob oder Salloch oder die Straße
von Krainburg - St . Georgen nach Stein an manchen
Stellen.

Die Österreicher hielten sich vorzüglich; der erste
Österreicher, Rommer, langte mit 11:30 als 23ster ein.
Der schlechteste liegt als 70. und läßt damit noch 55 Fahrer
hiuter sich. Teun 125 Mann von 150 genauuten waren
gestartet.

Auch hier war die Organisation tadellos. Es gab kein
Verfahren — jede der zehn Kontrollstationcn stand in
telephonischer Verbindnng mit dem ^icle. so daß man dort
jederzeit nicht bloß über den Stand des Rennens im all-
gemeinen, sondern jedes einzelnen Fahrers unterrichtet
war. I n den Kontrollen wär überall für Speise und Trank
gesorgt, die den Fahrern kostenlos überlassen wurden. Ja
für die österreichischen Fahrer war speziell für Äpfel vor-
gesorgt worden, trotzdem sie in Stockholm sehr teuer —
etwa viermal so teuer als Vananen sind. Wie überhaupt
das Entgegenkommen, die Liebenswürdigkeit der Schweden
nur erlebt und nicht beschriebeu werden kaun. Auch ihre
Gastfreundschaft ist großartig. So waren alle Rennfahrer
zu eiuem Bankette in Haselbachen geladen, und ein Abend
vereinigte alle Teilnehmer all den Spielen in Skansen zur
Besichtigung des Museums und ..auf ein Bulterhat", wie
es bescheiden hieß. Auf Skausen werde ich höchstwahrschein-
lich iu kurzer Zeit zurückkommen, vielleicht auch auf das
ganz prachtvolle nordische Museum und Nationalmuscum,
die ich leider uicht so studieren konnte, wie ich es gerne
getan hätte. l^ortsetzUNg folgt.)

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Die Mouarcheulicssnunss auf der Staudard-Ytccdc.
Pcterslmrn, 24. Ju l i . Kaiser Nikolaus begab sich heute

früh an Bord des Panzerkreuzers „Fylgia", wo er von
König Gustav empfangen wurde. Die beiden Monarchen
begaben sich hierauf au Bord des Panzerkreuzers „Vajan".
wo der König vom Marincminister willkommen geheißen
wurde. Um halb 1 Uhr fand an Bord des Panzerschiffes
„Oskar" ein Frühstück statt, an welchem der Kaiser und die
Kaiserin, die Töchter des Kaisers, die Minister und die
beiderseitigen Suiten teilnahmen. Um halb 8 Uhr abends
findet an Bord der Jacht „Standard" ein Familiendincr
statt. Um 10 Uhr abends wird das schwedische Geschwader
die Staudard-Reede verlassen.

Türkei.
Konsiantinopel, 23. J u l i . (Aufgegeben um 9 Uhr vor-

mittags, eingetroffen in Wien am 24. um viertel 12 Uhr
vormittags.) Der Ministerrat, der bis 1 Uhr nachts dauerte,
hat die sofortige Einstellung der militärischen Operationen
in Albanien, die Entsendung einer Kommission unter Füh-
rung des albanischen Senators Ncschid Akif-Pascha, die Auf,
Hebung des seit drei Jahren dauernden Belagerungszustan-
des in Konstantinopel und die Gewährung einer Amnestie
beschlossen.

Konstantinopel, 23. Ju l i . Gestern nachmittags fand
auf der Pforte iu Gegenwart eines zahlreichen Publikums
die Zeremonie der Verlefuug des Reskriptes, betreffend die
Einsetzung des Grohwesirs und des Scheich ül Is lams, statt.
Das Restript enthält, abgesehen von der hergebrachten For-
mel, folgenden Passus: „Der Sultan erwartet, daß das
Kabinett eine Untersuchung über jene Vorgänge anstellen
wird. die in mehreren Orten, insbesondere in Albanien.
Unzufriedenheit hervorgerufen haben, uud gesetzgeberische
Maßnahmen beschließen wird, die dazu beitragcu können,
der mit dem Gesetz und der Gerechtigkeit in Widerspruch
stehenden Lage ein Ende zu machen und die Ordnung zu
sichern. Da die Wohlfahrt uud der Fortschritt des Vater-
landes von der gewissenhaften Achtung dcr Verfassuug ab-
hängeu, hofft dcr Sultan, daß das neue Kabinett seine Be-
mühungen auch iu diesem Sinne entfalten werde."

Konstantinopel, 24. Ju l i . Die Ernennung Tamad
Scherid-Paschas zum Minister für öffentliche Arbeiten und
Reschid-Paschas zum Minister für Handel und Ackerbau
wird offiziell verlautbart. Die Regierung hat bereits den
Behörden in Albanien den Befehl übermittelt, von heute
an alle militärischen Operationen gegen die Albaner ein-
zustellen.

Konstnntinopel, 24. Ju l i . Das jungtürkischc Komitee
hat an seine Klubs ein Zirkular geseudet, worin es heißt,
die jungtürkische Kammerpartei werde dem neuen Kabinett
das Vertrauen votieren, wenn sein Programm den Grund-
sätzen der Partei uud besonders dem Prinzip der Zentra-
lisation entspricht.

Konstantinopel, 24. Ju l i . Der Irade, betreffend die
Aufhebung des Belagerungszustandes, ist im Laufe der
Nacht dcr Gencraldirektion der Polizei mitgeteilt worden.
Die Blätter melden, daß Veränderungen iu den Posten
mehrerer Unterstnatssekretärc. Chefs verschiedener Dienst-
zweige, Walis und anderer jungtürtischer Funktionäre be-
vorstehen.

Konstantinopcl, 24. I n l i . Die Kammer hat mit N4
gegen 14 Stimmen den Antrag des albanischen Deputierten
Surcja angenommen, eine Untersuchung, betreffend die an-
gebliche Beseitigung verschiedener Gegenstände aus dem
Bureau des Kammerpräsidenten durch den gewesenen Kam-
merpräsidenten Achlncd Niza, einzuleiten. Die Kammer be-
schloß ferner, mit der Untersuchuug uicht eine parlamenta-
rische Kommission, sundern die Quästuren zu betrauen. Der
Wert der gestohlenen Gegenstände, soll angeblich eine M i l -
lion Franken übersteigen. Es ist schwer, den wahren Wert
festzustellen.

Konstantinopel, 24. Ju l i . Nachrichten aus der Provinz
zufolge herrscht dort vollständige Ruhe. Der Nationalfeier-
tag verlief ohne Störuug. Das neue Kabinett hat einen
guten Eindruck gemacht.

Die Obdachlosen in Sofia.
Sofia, 24. Ju l i . Eine Anzahl armer Bewohner be-

setzte jüngst, veranlaßt durch die teueren Mietzinse, der
Stadtgemeinde gehöriges Gebiet, um dort Häuser zu er-
richten. Gestern haben die Leute mit den Vauarbeiten be«
gönnen. Die Polizei uud die Feuerwehr begaben sich an
Ort und Stelle, um die Bauten zu demolieren und die
Leute zu zerstreuen. Die Leute setzten Widerstand ent-
gegen, wobei mehrere Polizeileute verwundet wurden.
Schließlich wurde die Menge zerstreut uud die Ordnung
wiederhergestellt. Es wurdeu zahlreiche Verhaftungen vor-
genommen.

Der Mikado.
London, 24. Ju l i . Das Neutcrbureau meldet aus

Tokio: Das gestern abends ausgegebene Bulletin verzeich-
net keine Besserung im Befinden des Kaisers.

Iuweleudicustahl.

Brüssel, 24. Ju l i . Aus dem Besitze der Fürstin Mar-
garetha v. Thurn und Taxis wurden gestern Schmucksachen
gestohlen, deren Wert mit 40.000 Mark angegeben wird.
Hellte vormittags sind drei Verhaftungen vorgenommen
worden. Man vermutet, daß dcr Diebstahl von einer inter-
nationalen Diebsbande ausgeführt worden sei.

Neueste telephonische Nachrichten.
.<.lo»stnl,tiuopel, 24. J u l i . I n den Couloirs der

Kammer verlautet, daß die^Albanesen, denen fich Trup-
penabteiluugen angeschlossen hätten, in ltsküb emge-
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Zogen Wären und eine Depesche abgesandt hätten, wurm
sie crllärlen, die Stadt nicht our Anflüstmg der Kammer
zn verlassen. Eine offizielle Bestälignng dieses Gerüchtes
liegt nicht 0or.

Konstantinopel, 25. Ju l i . Der signalisierte Ein»
marsch von Truppen und Albanesen hat sich in PriZtina
Vollzügen.

Konstantinopel, 25. Ju l i . Der Gouverneur von
Lemnos telegraphiert, daß am 21. d. M . vier Torpedo»
boote gesichtet worden seien, die auf Eubo'a Zugrsleuert
hätten.

Petersburg, 25. Ju l i . Gegen 10 Uhr lichtete das
schwedische Geschwader die Anker uud stach in die See.

Lissabon, 25. Ju l i . Den Blättern zufolge soll hier
in einer Kaserne der repnMil'anischen Garde eine mon-
archislische Vcrschwörnng aufgedeckt worden sein. Drei
Korporale und ein Soldat wurden verhaftet.

London, 25. Ju l i . I n einem Stadtteile kam es
gestern ans Anlaß des Dockarbeittrstreiks zu Unruhen.
Die Streikenden stürmten die Kais und sehten eine An-
zahl von Eiseudalinllxigen in Brand. Die Polizei mußte
gegen sie mit blanker Waffe vorgehen. 25 Personen wur°
den verletzt.

London, 25. Ju l i . Neutors Bureau meldet aus
Tokio: Der Kaiser fühlte sich nach einer schlechten Nacht
sehr erschöpft. I n seinem Znstande ist keine Änderung
eingetreten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton Fun te ! .

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- und lithium-hiltige Heilquelle

mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

^ ^ Wirksames Präservativ gegen

Iw bei Scharlach auftretende

M l Nierenaffectionen.

fffl Harntreibende Wirkung.

j K ^ ^ Ei»enfrei.
^ H ^ ^ ^ B Leicht verdaulich.

• H B B H M Angenehmer Oeschmack.

^•"•„r^TrS Absolut rein.

JfcZT^^ Constante Znsammensetzung.

/9^dä-S^ji Besonders jenen Personen S
^•lor*^* empfohlen, welche r.«folge i

'SZ>-'£:.'u7!^l BiUender Lebensweise an S

•

Harnsaurer Diathese nnd &

Hämorrhoiden, sowie <|
gestörtem Stoffwechsel "~

leiden.

MedieiHal-Waater und dietätiscb«» Oetrink

•raten Ranges.

Lottozichung am 24. I n l i 1N12.

B r u n n : 87 60 5 28 76.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Scehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73l''l> mm.

^ . , I ^ L Z ^ ' - Ansicht Z ^ Z

«. 2 U . N. 734 -727 -0 S. schwach heltei
^ 9 U. Ab. 3 5 - 2 1 9 - 7 windstill »
2b > 7 U. F. j 36-0 j 1b'4 S. schwach j » j 0 0

Das Tagesmittel der stestri^en Temperatur beträgt
19 9°, Normale 19 9°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwarte.

(«sgi imdft voi, der ttraiiiische» Sparkasse 1897.)

(Ort: Gebäude der k. t. Staats'Oberrealschule.)

Uane: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Vo deu u n r u h e : Schwach.
Auteuuenstörungeu: Am 24. Juli um 19 Uhr

1b Mm. I I I3*" . Am 25. Juli um 7 Uhr 15 Min. I I I .

Fuuteustärle: Am 24. Juli um 19 Uhr 15 Min. e-üf.

» " Hilufigleit der Störui igeu: l «sehr selten» jede i b . bl« 3«. M i ü « t ^
I I «selten» jede 4. bis IN. M inu te : I I I «häosin» iede Minute 2 bis 3 S t ö r m M ü i
IV «jelir häufig» jede b. bis 10. Sckimbr Entladungen: V »wrtdaucrnb» fas!
irde Lelunde: V I «ununterbrochen» zusammeiihlNigendc Geräusche niit Fllnlen
büdilng zwischen «ntenne und Erde oder Sause» im Hürtelephon.

Stär lc der Htüningen: < »jehr schw^cl!», 2 ^schwach», 3 «mähin, slarl»,
4 «starl», 5 «sehr starl».

s Laulslärle der ssu»le»sprüche: » »laum vernehmbar», b «sehr schwach»,
c «schwach», 6 «üeutlich», <> «lrüstig», l «ielir l räl t ig».

W i e n , 24. Ju l i . Wettervoraussage für den 25. Jul i für
Steiermark, Käruten uud K r a i n : Heiter, unbestimmt, etwas
warm, unbestimmt, mäßige Wiude. — Für das Küstenland:

> Heiter, unbestimmt, warm, unbestimmt, inäßige Winde. — Für
Ungarn: Einige Temperaturerhöhung und stellenweise im Osten
Regen oder Gewitter zu erwarte».

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant" .

Am 22. J u l i . Schmidt, Direktor, s, Oemahliu und Sohn,
Friedenau b. Berlin. — Lackuer, Hotelier, Tschernembl. —
zrurn, Bergingenieur, Id r ia . — Wect, Baulommissär, Rudolfs-
wert. Dr, Mogau, Aduolat, Fiume. — Nasch, Fachlehrer,
Amstetten. — Cvetlerovec Lehrerin, Chradim. — Cerviula,
Ingcuicur, Nojct in Mähren. — Kvedcr, Rsdr., Cilli. —
Veitlich, Rsdr., Kaumh. — Supaneic, Bäckermeister, s. Ge-
mahlin, Nlagrnfurt. — Meingel, Schüch, Kstte,. Nixdorf. —
Majaron, Kfm., Frauzdolf. — Schmid, Privat, Policka. —
Baronovii, Ptiuat, BcukoUac sDalmaticu). — Zunic, Chauffeur,
Pola. — Baron Dr. Born, Gutsbesitzer, s, Chauffeur, Neu-
marltl. - Baron v. Nechbach, Gutsbesitzer, Schlofl ttrcutbcrg.
— Baron u. Apfaltrern, l. u. f. Kämmerer, s, Mammerdinier,
Kreuz d, Steiu. — v. Schollmayer>Lichtcnbcrg, Gutsbesitzer
und Doniäucudirektor, Schueeberg. — Eger, Industrieller,
Eisuern. — Leuarcic, Fadrilaut, Oberlaibach. — Dr. Pirc,
Laudtagsabgeordueter, Kraiuburg. — Scarfta, Großindustrieller,
Villach. — Zennaro, Großindustrieller; Krcilich, Ingenieur,
Trieft. — o. Guggenthal, Private, Ponigl. — Fritze, Fabritaut;
^ledil, Professor; Pisel, k. l. Kommissär; Frieb, Kfm.; Wellisch,
Langer, Karpfen, Plauuer, Silbcrmaun, Presser, Nsde,, Wien.

.^iuematograph „^dcnl". Hente letzter Tag des ans»
gezeichneten Pr^rmnines. Hochinteressant ist das Path«»
Journal. lHin hochspannendes, inodernes Drama ist das
„Unverdiente ^eid", am Schlnsse erweckt die huchtmiüsche
P»sse „Tcr zerbrochene Spiegel" die grüßte Heiterkeit.
Morgen SpeZialabend. Samstag „Schicksalsfäden".

lM45)

VGrtreiüiclies Schutzmittel!

«j K a i Krankheiten;

g f§'B GraniMelsen
bd L ^ j p entspringend.

Bei vielen Epidemien glänzend bewährt.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner, Peter

Lassnik und A. Šarabon in Laibaoh. (552) 9—6

'• (2411) 8-8

Ä S H S S H ™* * M- prh.BKtHTBdiiateB & Mil flisiüi Hr Hnfltl nnd W t j a S ä -
"ttXigfflg^B!11"1 (1835) m Laibach *%F Franz-Josef-StraBe Nr. 9. SgaSr",•»•«BBIig&ttMJaJ^aS:

Kurse an der Wiener Börse vom 34» Juli 1O12*
suhluukurs

Geld | Ware

AHR. Staatsschuld.
Fror..

ä, / (Mai -Nov. )p .K.* «7-56 /17-66
K * ' /o J .- .. P- U - 4 «7"?6 «7-fi«
£ iv. 8t. K. | (Jän. -Jul i ) l» . K.4 87-86 ST66
~ \ „ p . A.4 Ä7-36 *7"«ß
S 4-9°/0«.W.Not.Feb.Ati(M>-K.4'2 9 0 2 5 90"4fi
« 4 '^U/o >, << n n P-A.*-5ä .90-ZB »0--/0
5 4-2°/„ „ 811b.Apr.-Okt.ii.K.4-2 90-58 SO'66
** *'8°/o .. >, „ „ p-A.4-2 90-Sß flO'fift
Lotov.J .1860ru500fl .ö.W.4 /Ms, /<?0fi
Lose V.J.1H607.J IUOfl.ö.W.4 4'tü— 46.1- —
L<»B8V.J.18e4zulO() sl.ö.W 606-— 618-—
LoneT.J.18l>4zu 60fl .ö.W SIS'— 319-—
^t.-Donjän.-Pf. 12O0.3OOF.6 S87-— S89-—

' lesterr. StaatNNchulrt.
'.'ost.Staatsschat/.ach.rtfr. K.4 — •— —-
O.iiit.Goldr.stlr.CJold Ktusso . .i 113— Ita-Sb

». ,, ,, p.Arrgt. 4 US — 11320
(.)ei<t.Rentei.K.-W.8tfr.p.K..4 87-36 8T 66

, ,. ,, „ Ü . . 4 8T86 87-6(,
Oeet. Ren te i. K, -W. Bteuerfr

(1918) p . K ; 87-36 S7-66
Oest. Ret . to i. K. -W. Btenersr

(1812) |>. ü S7.86 WM
ü e s t . I n v e t.-Rent.Btfr.p.K.8V2 77-06 77-St<
Franz. Jo8efsb.LSilb.(d.S.)6V4 107-26 iox-26
Galiz. KarlLudv/igBb.((l .St .)4 87-60 '18-60
^ordwb. ,ö .u .s( idnd.Vb.(d.S.)4 87-30 8830
Ruiiolsab.i . K . -W. stfr. (d.S.)4 Mio 89-10
Vom Staate t. Zahlnnjs; flhern.

KucnbÄhD-Priüritü^Ohll^.
Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 113— _ • _
Böhm.Wostbubn Rm. 1885..4 «»•— so —
B ö h m . W e s t b . E m . 1895 i. K. 4 «#-20 89so
Ferd - N o n i b . E . 1886(d. S.) . .4 94-90 oe-.oc

i\ti) E. l«04(d.St.)K 4 93-— 94-~
Fran7.Jonofsb.E.J8M(d.S.)S4 8980 90-sc
Galiz Kar]Ludwigb. (d.St.)S4 88-46 89-41

aib-SteinLkb.aoOn.100011.4 927« M7i

bclilulikurs
Gold | W:irB

Pro».
Um.-Czer.-J.E. l8ii4)d.S.)K4 88-eo 89-60
Nnr iwb., Oest. 200 (1. Silber 6 WS-S6 103-26

dlo. L.A E.1!IO8fd.S.)K.T/v 81-20 8220
Nordwb.,ücst.L. IJ.aoO fl. S.5 102-26 J08'26

Mo. L.B. E.iflos (d.S.) K 3Vi #2-- W—
dto. E.1885 21)0u.lOOOsl.S. 4 <f9-90 9090

RndolfsbtthnE. 18H4(d.S.)S. 4 88-40 89-40
Stnnt8ciB«nb.-G. 500 F.p .St . 3 3IS8— 374-

(Ho. Er-'..-Ncti500F.p.St. 8 55*-— 367-60
SiidnorddeutuclieVbilgb.sl. S. 4 S8-— 89-
Üng.-gal.E.E.i8M72OOSilbor4 87-65 88-66

Ung. Staatsschuld.

Ung.Stoat8kaKFer.8ch,p.K.4'/i 98-86 99-06
Ung. Ren te in Gold . . . p . K. 4 108-06 ios-26
Un(? .Rente i .K.His r .v . J . l9 lO4 86-86 8706
Ung. Rente i. K stfr. p . K . 4 47'26 87-46
Unp. Prüroicn-Aolohen alOOfl. 417-— 429 —
U.TheiBB-R.u.SzuR.Prm.-O. 4 279-60 291-60
U.dnindent lnsIg . -Oblg .ö .W. 4 «7-— 88-

Andere MJenfl. Anlehen.
Bn.-her«. EIB.-L.-A.K.1902 4>/i <xsso 97-20
Wr.Verkehrsan i . A. vorl. K. 4 sa-io 89-10

(ito. E m . 1900 vorl. K . . . . 4 S810 8910
(ializisuhes v. J.lSMvcrl.K. 4 87-80 88-80
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. . 4 93-60 94-60
Mähr iüchesv .J . lSflOv.ö.W. 4 9 / r s 92 26
A . d . S t . K u d a p . v . J . 1 9 0 3 V. K . 4 H7io 88-10
Wien (Elek. 1 T. .1.1900 v. K. 4 w » o oo-fü
V\ ien (Invest.W. J. 1902v. K. 4 90-40 91-4C
Wien v. J . 1908 v. K 4 89-80 öo-.yc
HlIHH.St.A. 19O6f.lOOKp.U. 5 104-46 104-96
Bul.St.-Goldanl. 1907 100 K 4»/j ^6-60 96-6t

Pfandbriefe und
Kommnnalobli^ationen.
lM.denkr.-A. «st., MM. ö. W . 4 91 60 92-61
Uodenkr.-A.f. Dalmat . v . K . 4 9TS6 98-91
Bbhm.Mypothok»nbankK . . 5 10f- 102'-

ilto. Hypothbk., i . 67J .v .K .4 92-26 98-2i

Si'hlußkurs

Geld [Ware
Pro».

Böbm.l .b .K.-Schpldech. ,50j .4 90-7« 91-76
dto. dto. 78 J. K.4 90-66 91-66
dto. t . -Schn ldsch . 78.1. 4 90-66 91-66

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 iw— —•—
dto. inh.5()J. verl. K. *»,/» 97-26 98-26

Galii.Landesb.SlVjJ.v.K. 4»/-> 97-7fi 9*-76
dtu. K.-Obl.IlI.Em.42j. 4'/j 97-26 98-26

Istr. Hodenkr.-A. 36 J . ö. W . b 100-— 101-—
l6tr .K.-Kr.-A.i .62' /2J.v.K. 4>/ä 100-— 100-76
Mühr. Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 9/-— 92—
Nied.-l int .Land.-Hyp.-A.66J.4 91-60 92-60
Oeet. Hyp. -Bank i.50 J . verl. 4 90-60 9i-60
Oest .-ung. Bank60 J.v. ö .W. 4 94-20 i>ß-20

(Ito. 60 J . V. K 4 94-60 9B-S6/
Ccn t r .Hyp . -B .ung . Spark . 4 V J 97 26 98-26
O>mrzbk.,P«Ht. Ucg. 41 } . 47a 9*-— 99--

dto. Com. O. i. 5O'/„ J. K 4'/j 9si-76 97-76
H c r m . B . - K . - A . i . 5 0 J . v .K 4V« 97'— 98 —
S| ark.fnncrBt.Bnd.i .60J.K4Vj 97-— 98-—

dto. inh. 5 0 J . v . K 4 ' /4 9/-— 92-—
S| wrk.V. P .Vat . C. O. K . . 4 ' / , 96-76 9776
üi>g. Hyp . -B . in Pes t K . . . 4Vj 97-aO 98-60

dto. Kom.-Sch. J . 50J .v .K4 ' / i 9*'6O 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KüHch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 87-70 88-70

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 87-60 88-60
t .enib.-Czer.-J.E.1884 300S.84b 82-— S3--~

dto. 300 S I 8T— 88-—
Staatseisenb.-Gesell. E . 18%

•d. St . ) M. 100 M 8 87-60 $8-60
^liab. Jan . - J . 500 F . p. A. 2-K 260-60 26160
Ui . t e rk rn ino rB . (d .S . )ö .W. . 4 96-— flo-_

Diverse Lose.
liodcnkr.üst .E.1880ä 100fl.8X 2 7 6 - 2S7--

.ietto E. lH89alOOfl. . . . 3 X 26Ä-60 266-60
Hypoth . -B.ung.Präm.-Schv.

« 100 fl 4 242-60 264-60
t^erb. Prämien-Anl . ä 100 Fr . 2 116 — /26-—
Lud.-BaBilica(Doinb.)5ll.<).W 2S-40 32-10

bcniuukurs

Geld | War e

Cred.-Anst.s.H.n.G.lOOfl.ö.W. 486-— 48T—
Laibach. Pram.-Anl.SiOfl.ft.W 6'9-2c 76-26
RotenKreDz,Ü8t.(i.v.l0fl.ö.W 63--- 69-

detto ung. G.v. . . oH.ö.W. <5*-7« •V9-78
Turk . E . - A . , P r . O.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wienor Kommunal-Lose vom

Jahro 1874 lOOfl.ö.W. 490-— 602-—
CiewinBtsch dor 3<yo Pr . -Sch.

derl iod.-Cred.-AnBt.E. 18H0 60-— 66- —
Gewinstsch. der 3 % Pr . -Sch .

der Uod.-Cred.-Anst. E . 1889 72-— 82 —
Gcwinstsch. der 4°/p Pr . -Sch.

der « n g . H y p o t h e k o n - B a n k 36-— -tr—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1270— /276-w
Ferd.-lsordbalui 1000 fl. C. M. 4960-— 4970-—
Lloyd, iißterr. . 400 K 665-— 666-—
Staa tß-Eisb . -G.p . U. 200 fl. S. 713— 71t-—
SUdbahn-G. p . U. . . . 600Fra . 98 26 99-26

Bank-Aktien.
Anglo-ößtorr. Bank 120t). 18K 333-60 33460
B a n k v e r . ^ r . p . U . 200H.30 „ 63C-60 63760
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 800K64 „ 128T— J2S8--
Cr"dit-Angt. p. U. 320K32 ,, tffiO-flO 6'6/-60
Oedj t -B.Qng.a l lg . 20011.42 ,, 860— 86r —
Eskompteb. nteier. 200H.32 ,, 684-— 686-—-
Kskompte-G. ,n . ö. 400K88 ,, 786-— 789-60
l . i inderb.,(ist .p.U. 200fl. 28 ,, 63430 636-30
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 4*6-— 449-—
ücs t . -ungar .B . 1400K90'30 ,, 2079---- 20S9-—
Unionbankp. U. . . 200H.32 ,, 6/7-60 618-60
VnrkehrKbank,all(,'.14Ofl.2O ,, 37360 374-60
Zivnüß ten .banka lOOfl. 1 4 , , 28f— 282-~

Industrie-Aktien.
Berg-u .Hüt tw. - ( i . , üst. 400K/260 1 — /264-MI
Hi r t cnborgP . ,Z .n .M.F . 400 K 1208-— 1214-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 396-— 399-—
LcngenielderP.-C.A.-G. 260 K 217-— 220-—

Schlußkar

Geld | W a r e

Montan(te8.,ftsterr.-alp. loofl. 9*9-/o 990-10
Porlnioo«br h. K. u. f. iou|] 48T— 491 —
|-'raei*rF.iHeiiind.-G08ell. 500 K 3162- 3172 —
Kituainar.-SulKÖ-Tarj. 100 fl. 7C226 76H2Z
Salgö-Tarj. Stk.-B joofl. 769-~ 761-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 769— 760 —
Watren-F.-G.,österr . .. lOOfl. 1084-— 1190-—
WeiOenfelsStahlw.A.-G.nooK 780-— 790 —
VVestb. ttergban-A.-G. 100H. 640-— 661 —

Devisen.
Knrne Siebten und Seüeoks.

Deutsche Bankplätze 117*** 117*"*
It-ilienibche liankptütze 94-46 94-S6
London »^W'W ^ i i - w
l > a r i ß 95-42» 9Ö-67«

Valuten.
MUnzdukaten iv3S 11*0
•^O-Krancs-Stücko .. 19-11 19-13
;iO-Mark-StUcke 2.?-«« 23-69
Deutsche Reüshsbanknoton . . inn* / / 7 S 1 *
Italienische Banknoten 9466 94-86
Kubel-Noten 2-63-•* 2'64--*

Lokal papiere
nach Privatnotier, d. Filialed.
K.K. iirlv.OeHt.Crwlll-AauWlt.
Brauorei Union Akt. 200 K 0 236— 248 —
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— — —
Krain. Baageo. ,, 2(K),,12K 200- - 210 —

,, Indastrio „ 1000 ,,90,, 2260:•- 23261—
Unterkrain.St.-Akt. ldOfi. 0 70 - 9Q-—

BankiinafcD 6°/„

Die Notierung sämtl icher Aktien n n d der
„Direraen Loso" vorstoht eich per Stück.
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Photographische Apparate f ü r D i le t tan ten. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende Spezialhaus photografthischer Bedarfs,
artikel der Firma A M o l l , k, u. l. Hoflieferant, Wien I., Tuch.
lauben 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch unberechnet verschickt wird. (4626a.)

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom I.'i. bis zum 20. Ju l i 1912.

E s h e r r s c h t :
die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde

Dorncgg (2 Gehöfte); im Bezirke itrainburg in der Gemeinde
Sclzach (1 Geh.); im Bezirke Littai in den Gemeinden Ober«
gurk ft Geh.). Polica (1 Geh.);

der No t lau f der Schweine im Bezirke Gottschee in den
Gemeinden Dane (1 Geh.). Luiarje (1 Geh.), Mitterdorf
(1 Geh.), Niederdorf (1 Geh.), Soderschitz (1 Geh.); im Be«
zirle Gurkfeld in der Gemeinde Saveustein (1 Geh.); im
Bezirke Krainburg in der Gemeinde Hrastje (1 Geh.); im
Bezirke Loitsch in den Gemeinden Gereuth (2 Geh.), Hoter-
derschitz (3 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde
Treffen (1 Geh.); im Bezirke Tfchernembl in den Gemein-
den Döblitsch (1 Geh.). Draöiö (3 Geh.), Mottling 1 Geh.),
Radovica (1 Geh.j;

die Tuberkulose der R i n er im Bezirke Rudolfswert in
der Gemeinde Töplitz (1 G> i ) .

E r l o s c h e n ist:

die Schweinepest im Bezirke Loitsch in der Gemeinde Alten»
markt (2 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde
Seisenbcrg (1 Geh.);

der Rot laus der Schweine im Bezirke Adelsbcrg in den
Gemeinden Adelskcrg (1 Geh.), Dornegg (2 Geh.) sturij«
(1 Geh.); im Bezirke Gottschee in den Gemeinden Lienfeld
(1 Geh.). Niederdorf (1 Geh,), Reifniß (1 Geh); im Bezirke
Laibach Umgebung in den Gemeinden Altobcrlaibach
(1 Geh.), Beule (1 Geh.), Oberlaibach (2 Geh.); im Bezirke
Radmannsdorf in der Gemeinde Veldes (1 Geh.); im Be-
zirke Loitsch in den Gemeinden Idr ia (2 Geh.), Schwarzenberg
(1 Geh,), Unter'Ibria (1 Geh.), Zirlnih (1 Geh.); im Be-
zirlc Rudolfswert in den Gemeinden Großlack (2 Geh.), Sei«
senberg (1 Geh.), Töplih (1 Geh.).

A . k. A a n d e s r o g i s r u n g f ü r A r c n n
L a i b ach, am 20. Jul i 1912.


